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Telegramme der Danziger Zeitung. 
(Privattelegramm.) Der 
Handelsminiſter hat verfügt, daß die bisherigen 
Staatszuſchüſſe für Fortbildungsſchulen in jedem 
gekürzt 


Berlin, 11. März. 


Regierungsbezirn um 10 Procent 
werden. 


— Nach der „Voſſ. 31g.“ liegt die beſtimmte Abſicht 
die Verhandlungen über den rufſiſchen 
Handelsvertrag jo zu fördern, daß derſelbe noch 
in der gegenwärtigen Seſſion dem Reichstage 


vor, 


vorgelegt werden kann. 
Mons, 11. März. 


einen Geſammtſtrike vorzubereiten. 


ausgebrannt; drei 
dreißig verwundet. Der 
beträgt drei Millionen Dollars. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 11. März. 


Wie wirkliche Bauern über den „Bund 


der Tandwirthe“ denken. 


Zu der vorgeſtern in Berlin abgehaltenen Sitzung 
des Ausſchuſſes und der Dertrauensmänner des 
liberalen „Allgemeinen deutſchen Bauernvereins“ 
Dertreter aus allen Theilen des 
„Bund der Land- 


hatten ſich 
Reiches eingefunden. der 
wirthe“ war durch den früheren Bauernbunds- 


agitator Herrn Lehmann vertreten. Don dieſer 
um eine 


Seite war vorher agitirt worden, 
Sprengcolonne in dieſe Dereinsſitzung zu be- 


kommen. dem Vorſtande wuͤrde dieſer 
plan vor der Verſammlung bekannt. Als 
der Vorſitzende des Dereins, Herr Abg. 
Wi darauf aufm 


erkſam machte, 


er, 
einen Lärm an. Die Sprengung gelang ihm 
jedoch nicht. Er ſetzte ſeine Unterbrechungen fort 
und mußte ſchließlich vom Vorſitzenden aus dem 
Lokal gewieſen werden. Unter fortwährendem 
Lärmen entfernte er ſich mit ſeiner Spreng- 
colonne. Nun begannen die Verhandlungen, 
über welche die „Lib. Correſp.“ Folgendes be- 
richtet: 

Herr Wiſſer erklärte ſich im Gegenſatz zum „Bund 
der Landwirthe“ für Handelsverträge, weil dadurch 
der Friede gefeſtigt wird. g 

Herr Woike-Treblin berichtete über die Zivoliver- 
ſammlung. Wirkliche Bauern ſeien dort nicht zum 
Wort gekommen. Kätte er das Wort bekommen, ſo 
hätte er die Herren gefragt: „Wollen Sie ſich wirklich 
mit den Bauern gleichſtellen? Wollen Sie Schul-, 
Kirchen- und Wegebaulaſten mit uns gleichmäßig 
tragen? Wollen Sie auf die Vorrechte verzichten?“ 
Herr Woite erzählte Beiſpiele aus feiner Heimath. Der 
Gutsherr betreibe Induſtrie, dadurch vermehre ſich die 
Guts bevölkerung und es müſſe eine zweite Schule ge- 
baut werben. Zu dieſen Baulaſten zahle der Gutsherr 
(Patron) nur 18 Mz., während die Gemeinde 10 000 
Mark zahlen müſſe. Ebenſo unrecht ſei das Auenrecht. 
Die Wegebäume der Gemeinde fälle der Gutsherr und 
die Gemeinde müſſe dann wieder neue Bäume pflanzen 
für den Gutsherrn. 

Herr Bannier-Stolp erklärte, daß er auch Groß⸗ 
grundbeſitzer und Rittergutsbeſitzer ſei, aber doch auf 
dem Boden des Bauernprogramms ſtehe und volle 
Gleichberechtigung verlange. 

Herr Abg. Lautenſchläger-Gera überbrachte Grüße 
der thüringiſchen Bauern. Die Thüringer ſeien den 
Preußen in der Selbſtverwaltung weit vor. Dort ſeien 
die Bauern und nicht die Riiterguisbefiher ton- 
angebend. Er wünſche den preußiſchen Bauern Er- 
füllung des Bauernprogramms. 

Herr Bellin-Barnewitz erklärte das Beſtehen oder 
Nichtbeſtehen der Zölle für ziemlich gleichgiltig. Das 
könne dem Bauern nicht viel nützen. Ebenſo gleich⸗ 
giltig ſei die Doppelwährung. Der Landbau müſſe ge- 
fördert werden. Die Regierung müſſe mehr für Ver⸗ 
breitung landwirthſchaftlicher Bildung in bäuerlichen 
Kreiſen thun. Die ſociale Stellung der Bauern müſſe 
auch gehoben werden. Ein Einjähriger ſei nicht zum 
Rejerveoffizier gewählt worden, weil er Bauern- 
ſohn ſei. 

Herr Wiſſer wies darauf hin, daß die Forderungen 
in dem Bauernprogramm enthalten ſeien. 

Herr Bannier - Stolp und Abg. Dau-Hohenſtein 
wieſen darauf hin, daß die Creditkaſſen den Bauern 
weniger nützten als den Großgrundbeſitzern. 

Kerr Abg. Thomſen erklärte es für ganz gleich, ob 
Schutzzoll oder Sreihandel; weit wichtiger ſei die ſociale 
und communale Stellung der Bauern. Die Getreide- 
käufer ſeien gleichberechtigte Mitbürger. der „Bund 
der Tandwirthe“ wolle den ruſſiſchen Kandels vertrag 
nicht, aber doch höhere Zölle, das ſei materiell gedacht. 
Die Kandelsverträge ſeien dem Frieden nützlich und 
bei dem jetzigen Zuſtand gegen ſie zu ſtimmen, ſei ein 
Verbrechen. Der Bauer müſſe ſelbſtbewußt und frei 
ſein, nicht unterthan dem Edelmann oder Pfarrer. Er 
müſſe in Waffen auftreten. 

Herr Wiſſer erklärte, daß fie heute dicht an den 
Stufen des Thrones kämpften. Sie wollten einen 
Aufruf zu Tauſenden in das Reich ſenden und überall 
Bauernverſammlungen abhalten. 

Herr Baudah-Dalkau, ein Mitbegründer des Bereins, 
berichtete über die Stimmung der Bauern im Kreiſe 
Liegnitz. Man hätte dort den Bauernverein verlangt. 

Nun erhielt Kerr Rittergutsbefiger Klapper, der 
Begründer des „Deutſchen Banernbundes“, das Wort. 
Er erklärte, daß er zur deutſch-conſervativen Partei 
gehöre. Die Tivolibewegung ſei eine urſprüngliche, 
aber ſie ſei leider doch in eine parteipolitiſche Richtung 
kie Bere Das wolle er nicht. Er ſei gekommen, um 
ie Beſtrebungen des Bauernvereins kennen zu lernen. 


(W. T.) Ein umfangreicher 
Strike droht in der nächſten Woche im Kohlen- 
becken Borinage auszubrechen. Durch Slugblätter 
werden die Grubenarbeiter aufgefordert, ſich auf 
Es finden 
zahlreiche Zuſammenkünfte der Bergarbeiter ſtatt. 

Boſton, 11. März. (W. T.) Eine Feuersbrunſt 
zerſtörte geſtern Abend einen großen Theil des 
Geſchäftsviertels. Das Geſchäftslokal der Ginger- 
Nähmaſchinen-Geſellſchaft ſowie ein großes Kotel 
und andere große Geſchäftshäuſer ſind gänzlich 
Leute ſind umgekommen, 
angerichtete Schaden 


daß 
ine Dereingſigu el enn 


erkauft. Inzwiſe 


Er erklärte die Störung der Verſammlung durch d 
Sprengcolonne für „niederträchtig“. 

Alsdann wurden die Herren Wiſſer, Da 
Thomſen und Bellin in das Comité zur Abfaſſung 
des Aufrufs gewählt. 


Zur Ablehnung der Militärvorlage in 
der Commiſſion 

ſchreibt die „Lib. Correſp.“ unter dem geſtrig 

Datum: 

Graf Caprivi hat heute in der Militärcommiſſio 


die Antwort auf die Erklärung erhalten, die er 
in der vorgeſtrigen Sitzung auf die Anfrage des 
Abg. Kinze ertheilt hat, die dahin ging, die Lin 9 
bis zu der die Regierung dem 
Reichstage entgegenkommen könne. Graf Caprivi 
hat erklärt, die Vorlage ſei ein durchdachtes 
Ganzes, von dem etwas aufzugeben die Regierungs⸗ 
vertreter ſchon „formal“ nicht in der Lage fun 


zu bezeichnen, 


So lange die Regierung auf dieſem Standpun 


beharrt, wird die Commiſſion und nach Oſtern 
auch das Plenum nur bei dem Nein ſtehen bleiben 


können. Sie wird für ihre Vorlage nur di 
Stimmen der conſervativen Parteien haben, d 
zwar die zweijährige Dienſtzeit nicht münfcher 
aber für die unveränderte Vorlage mit der zw 
1 Dienſtzeit ſtimmen, weil ſie ſicher fin 
daß ihr Votum praktifh ohne Folgen bleibt, we 


dieſe Parteien nur eine kleine Minderheit des 


Hauſes bilden. Mit feiner Erklärung hat Gr 
Caprivi im Grunde nur dem Centrum das He 


in die Hand gegeben. Nach den Erklärungen des 
iſt das Centrum ſeinerſeits ent“ 


Abg. Lieber 
ſchloſſen, nicht über die gegenwärtige Friedens 
präſenzziffer hinauszugehen. Höhere Forderung 
lehnt es ab. Nachdem Graf Caprivi ſchon vo 
geſtern erklärt hat, dieſer Standpunkt ſei fü 
die Regierung unannehmbar, hat das Centru 
darauf verzichtet, ſeinerſeits einen derartigen A 
trag zu formuliren und es hat heute auch gegen de 
Antrag Richter, der die bisherige Friedenspräſenz 
ziffer bis zum 1. Oktober 1895 bewilligen wollte, 
geſtimmt, jo daß für den Antrag Richter nur dir 
Stimmen der Freiſinnigen und der Volks 
ein abgegeben wurden. Die Nationalliberale 
aben 
wie Herr v. Bennigſen bemerkte, weil nach de 
letzten Erklärung des Reichskanzlers es nutzt 
ſei, für die erſte Leſung beſtimmte Vorſchläge zu 
machen. Er erklärte ſich aber bereit, 50 N 

illigen. dagegen 3 ; 


Heu 


en‘ hat der Reichskanzler, 
ſcheinend von der Vorausſetzung ausgehend, daß 
nunmehr ſowohl die unveränderte Regierungs- 
vorlage, als die Anträge Richter-Lieber außer 
Frage ftänden, folgende neue Erklärung abge- 
geben: die Regierung ſei in ihrer Ueberzeugung, 
daß eine erhebliche Berſtärkung unſerer Wehr⸗ 
kraft nothwendig ſei, nicht erſchüttert; ſie wolle 
kein Flichwerk und habe nur das Nothwendige 
gefordert. Zu weiteren Erklärungen und zum 
Enigegenkommen gegenüber Vorſchlägen, 
die das Ziel zu erreichen geeignet ſein würden, 
fei fie bereit. Was bedeutet die Erklärung? 
Sollte wirklich eine Vermehrung der Rekrutirung 
um 47 000 Mann das letzte Wort der Regierung 
fein? Dann würde allerdings, wie heute officiöfe 
Correſpondenten, z. B. im „Lamb. Correſp.“ 
„Schleſ. Zig.“ etc. behaupten, das Bennigſen'ſche 
Angebot von 40 000 Rekruten ebenſo unannehm⸗ 
bar ſein, wie der Antrag Richter. Dann dürften 
aber auch diejenigen, die unter Umſtänden ge⸗ 
neigt find, über den Antrag Richter hinaus- 
zugehen, ſich der Mühe, in der 2. Leſung oder 
im Plenum Anträge einzubringen, überhoben 
erachten. Die Verantwortlichkeit für das Scheitern 
der Vorlage wird aber dann nicht auf Seiten 
des Reichstages, ſondern auf Seiten der Re- 
gierung ſein. 

Unſer Berliner -Correſpondent macht zu dem 
Verlaufe der Berhandlung folgende Bemerkungen: 
Dem Centrum ſchien es offenbar beſſer, daß 
überhaupt gar kein Beſchluß gefaßt werde. Dem- 
nach lagen nur zwei Ziffern, diejenige der Vor⸗ 
lage und die RNichter'ſche vor; für die erſtere 
ſtimmten nur die 6 Conſervativen; für die letzteren 
nur 4 Freiſinnige (Abg. Rickert war wegen der 
Sitzung des Abgeordnetenhaufes abweſend) und 
Paner (Bolksp.). Die Nationalliberalen behielten 
ſich ihre Anträge für die zweite Leſung vor; aber 
das wird nur den Erfolg haben, daß in der 
zweiten Leſung eine Abſtimmung mehr ſtattfinden 
muß. Zür die nationalliberalen Anträge werden 
nur die Conſervativen und die Nationalliberalen 
ftimmen, alſo 9 von 28 Stimmen abgegeben 
werden. Der zweiten Berathung im Plenum wird 
dann die Regierungsvorlage wieder zu Grunde 
gelegt werden und es wird ſich bis dahin zeigen 
müſſen, ob eine Mehrheit für eine mindere 
Bewilligung zu Stande kommt. Die Erklärung 
des Grafen Caprivi in der heutigen Sitzung vor 
Beginn der Abſtimmung, in der die Bereitwillig⸗ 
keit conſtatirt wird, jeden Vorſchlag zu discutiren, 
der ſich innerhalb des Rahmens der Vorlage be- 
wegt, ſtellt zweifellos ein Entgegenkommen in 
Ausſicht. Die Ausſtreuungen, daß das negative 
Ergebniß der erſten Leſung die Frage der Auf- 
löſung des Reichstages bezw. des Rücktritts des 
Grafen Caprivi zur Entſcheidung ſtelle, haben 
demnach keine thatſächliche Unterlage. Ent⸗ 
ſchließungen dieſer Art werden erſt in Frage 
kommen, nachdem die Vorlage im Plenum des 
Reichstages discutirt iſt. 


Die Selbſtmord- und Mikhandlungsdebatte im 
Reichstage. 

Der Reichstag hat geſtern den Beweis geliefert, 
daß er auch über Selbſtmorde in der Armee und 
Soldatenmißhandlungen in parlamentariſchen 
Formen discutiren kann, wenigſtens ſo lange die 
Socialdemokraten aus dem Spiel bleiben. Die 


x se AL ieh) 


nabend 


ihre Anträge Inoh nicht eingebracht; 


\ an- 


11. März; 


nur 


örterung über die Selbſtmordſtatiſtik, die jetzt 
iber die Zeit von 1871 bis 1883 vorliegt, leitete 
Abg. Hinze mit der vorſichtigen Frage ein, wie 
ie 35 Proc. der Selbſtmorde, deren Gründe un- 

deckt blieben, unterſucht würden, ob die 
Militärvermaltung ſich mit bloßen Berichten be- 
Rüge oder ob in jedem einzelnen Falle eine 
erichtliche Unterſuchung ſtattfinde. General- 
leutenant v. Spitz behauptete das letztere und 


ct im allgemeinen feſtzuſtellen, daß die Zahl 


militäriſchen Selbſtmorde im Bezirk der 
zelnen Armeecorps der Zahl der Selbſtmorde 
der Civilbevölkerung der einzelnen Provinzen 
ntipreche, daß namentlich die Zahl der Gelbjt- 
Morde in Folge von Mißhandlungen und der- 


1 ale chen eine verhältnißmäßig ſehr geringe fei. 


das letztere gab auch Abg. Hinze zu, obgleich er 
Aſtatirte, daß das Verhältniß ſich vielleicht 
dern würde, wenn es gelänge, die Urſachen der 
jelbſimorde in den 35,9 Proc. der unaufge- 
därten Fälle feſtzuſtellen. Im übrigen erkannte 
uch Abg. Hinze an, daß es bei anderen Armeen 
echter ſtehe, als bei uns. In gleich ruhiger 
ife verlief auch die von dem Abg. Richter 
genommene Erörterung über die Goldaten- 
üßhandlungen — bezüglich der einzelnen Fälle 
b der Kriegsminiſter in verbindlicher Form 
Rlärungen oder ſagte Unterſuchungen zu — 
der Abg. Bebel mit der ungeheuerlichen Be- 
üptung herausplatzte, daß nur 20 Proc. der 
Biere und 10 Proc. der Unteroffiziere ihre 
ergebenen menſchenwürdig behandelten, um 
der bekannten ſocialdemokratiſchen Schluß 
gerung zu gelangen, daß das Uebel ſeinen Sitz 
ht in den Perſonen, ſondern in der Inſtitution 
bit habe. Da war es mit dem Kaltblut des 
plegsminiſters vorbei, der nun unter dem 
Urmiſchen Beifall namentlich der Rechten die 
ee gegen die Beleidigungen des Abg. Bebel in 
ſchutz nahm, wobei er ſich auch der Unter- 
ung des Abg. Lieber erfreute, der dafür 
0 Herrn Bebel als freiwilliger Regie- 
gs-Commiſſar verhöhnt wurde. In feinem 
* hatte der Kriegsminiſter die Mittheilung 
Ergebniſſe der Unterſuchungen der im 
tigen Jahre von dem Abg. Bebel mitgetheilten 
alle rundweg verweigert; aber Staatsminiſter 
Bötticher beeilte ſich, dieſe für den Abg. Bebel 
ſchmeichelhaften Ergebniſſe mitzutheilen 
an auch 88 die Behauptung zu 


ſondern d 
beim Volke in Mißcredit zu bringen. Abg. 
v. Marquardſen conftatirte ſchließlich noch ein- 
mal, daß öffentliches und mündliches Prozeßver⸗ 
fahren das beſte Mittel ſei, dem Uebel Einhalt 
zu ihun, worauf der Kriegsminiſter verſicherte, 
die Militärverwaltung ſei ſeit zwei Jahren ernft- 
lich bemüht, einen allen Anſprüchen genügenden 
Entwurf auszuarbeiten. Wenn dieſe Be- 
mühungen nur endlich einmal ſichtbaren Erfolg 
haben wollten. 


Die neue Agende. 


Das „Evangeliſche Gemeindeblatt für Rheinland 
und Weſtfalen“ ſchreibt: 

„Die Arbeiten der Agenden-Commiſſion ſind, wie 
wir vernehmen, jo weit zum vorläufigen Abſchluß ge- 
bracht, daß die fertig geſtellten Formulare demnächſt 
behufs Vorlage an die diesjährigen Provinzialſynoden 
era befördert werden können. Wie verlautet, wird 

ie neue Agende durch ihre Reichhaltigkeit den höchſten 

Erwartungen entſprechen und durch ihre ſchonende Be- 
rückſichtigung der verſchiedenen confeſſionellen An- 
ſchauungen und kirchlichen Gepflogenheiten allſeitig auf 
dankbare Entgegennahme rechnen können.“ 
Dieſe Notiz des mitielparteilichen rheiniſchen 
Blattes iſt die erſte Nachricht, welche über den 
Entwurf der Agendencommiſſion in die Deffent- 
lichkeit gelangt, ſie iſt offenbar auf ein rheiniſches 
Mitglied der Agendencommiſſion zurückzuführen. 
Die „Prot. Der.-Correſp.“ bemerkt dazu: Nan 
könnte eine Beſtätigung dieſer Mittheilung in 
dem Umſtande finden, daß jüngſt mehrere ortho- 
doxe Blätter gegen das mit dem gegenwärtigen 
Entwurf ſich offenbar identificirende Kirchenregi- 
ment frondirt haben, während angeſichts der be- 
vorſtehenden wichtigen Entſcheidungen in der 
Kgendenfrage die Stöcker'ſche Partei einen Per- 
ſonenwechſel im Kirchenregiment kaum erſtreben 
würde, wenn die z. 3. maßgebenden Perſönlich⸗ 
keiten den confeſſionellen Wünſchen in der 
Agendenfrage rückhaltlos entgegen kämen. 

Mag es fein, daß der Entwurf der Agenden- 
Commiſſion den Erwartungen der extremen Or- 
thodoxie nicht ganz entſpricht, ſo iſt von hier aus 
bis zur wirklichen Berückſichtigung der liberalen 
Gewiſſens- und Rechtsforderungen noch ein weiter 
Weg. Die Auffaſſung des genannten mittelpartei- 
lichen Blattes giebt uns in dieſer Beziehung nicht 
die geringſte Gewähr, da dieſes Organ es mit 
feinem „Liberalismus“ auch für vereinbar ge- 
halten hat, den unglücklichen Erlaß des Ober- 
kirchenraths in Sachen des Apoſtolicums als eine 
That kirchenregimentlicher Weisheit „aus voller 
Ueberzeugung zu preiſen“. 

Wäre es thatſächlich fo, daß der Entwurf „all- 
ſeitig auf dankbare Entgegennahme“ rechnen 
könnte, ſo hätte man keine Urſache, ſich ſolcher 
ängſtlicher Geheimhaltung deſſelben zu befleißigen, 
— ſo lange dies geſchieht, hat man allen Grund 
zu der Annahme, daß der Entwurf dergeſtalt iſt, 
daß er vor einer öffentlichen Kritik der Gemeinden 
nicht beſtehen kann. 


Die internationale Sanitätsconferenz 
tritt heute in Dresden zuſammen. Das officiöfe 
Wiener „Jremdenblatt“ führt aus dieſem Anlaſſe 
aus, daß das öſterreichiſch-ungariſche Auswärtige 
Amt, in Erkenntniß der Wichtigkeit, gegen das 
Eindringen der Cholera auch von anderen 


en Gocialdemohraien nicht 
ie Vorgeſetzten bei der Armee und 


Abend-Ausaabe. 


Richtungen als auf dem Seewege einen Schutz- 
damm zu errichten, nach Beendigung der Gonferenz 
in Venedig an dieſe ſchwierige Aufgabe ging und 
mit den übrigen intereſſirten Mächten in 
Zühlung trat. Im letzten Jahre ſei, abge- 
ſehen von Rußland, die Lonhaliſirung der 
Cholera durch die weitgehendſten Verkehrs- 
beſchrännungen gelungen, doch fragt es ſich, 
ob daſſelbe Ziel nicht auch bei größerer Rückſicht⸗ 
nahme auf die Bedürfniſſe von Kandel und Ber- 
kehr erreichbar ſei. Unter Ueberwindung nicht 
unbeträchtlicher Schwierigkeiten ſei es gelungen, 
dieſer Erkenntniß bei den übrigen europäiſchen 
Regierungen Geltung zu verjchaffen und die Be- 
ſchickung der Conferenz durch alle berufenen Staaten 
zu ſichern. 

Eine der weſentlichſten Aufgaben der Conferenz 
werde in der FJeſtſetzung der Maximalgrenze 
bezüglich der Abſperrungsmaßregeln beſtehen und 
zugleich darin, eine allgemein anerkannte Richt- 
ſchnur dafür zu gewinnen, wenn ſolche Maßregeln 
überhaupt anzuwenden ſeien. ö 


Adreſſen des ungariſchen Episcopats. 

Dem Wiener „Vaterland“ zufolge hat der un- 
gariſche Fürſtprimas Daszary dem ungariſchen 
Minifterpräfidenten Wekerle Adreſſen des un- 
gariſchen Episcopates an den Monarchen und 
die ungarifhe Regierung überreicht. In der 
Adreſſe an den Kaiſer wird hervorgehoben, das 
kirchenpolitiſche Programm der Regierung würde, 
wenn es verwirklicht werden ſollte, die alten 
Inſtitutionen Ungarns umſtürzen, unabſehbare 
Wirren hervorrufen und die hatholiſche Kirche 
in ihren Grundlagen erſchüttern. In dem 
Momente, wo Umſturzlehren die Throne und 
Staaten gefährden, müßte alles vermieden 
werden, was die religiöfe Geſinnung der Völker 
ſchwächen könnte. Der Episcopat ſchließt mit 
der Bitte, der Kaiſer möge als Schutzherr der 
Kirche gefährliche Neuerungen von der Kirche 
und dem Vaterlande fernhalten. Die Adreſſe an 
das Miniſterium beſpricht ausführlich in fünf Ab- 
ſchnitten die confeſſionelle Zugehörigkeit der Kinder 
aus gemiſchten Ehen, die Civilmatrikeln, die 
Reception der Ifraeliten, die freie Religionsübung 
und die Civilehe. In Betreff der Reception der 
Siraeliten hat das Memorandum nichts gegen 
die freie Uebung der jüdiſchen Religion einzu- 
wenden. Die Juden ſeien im übrigen nach dem 
Stagtsgrundgeſetz mit den Chriſten bezüglich det 


jedoch die Zuſtimmung zu einer ſolchen Receptio 
der jüdiſchen Religion, daß zwiſchen der chriſtlichen 
und jüdiſchen Religion jenes Wechſelverhältniß 
ſich einſtelle, welches jetzt nur zwiſchen den 
katholiſchen und übrigen recipirten chriſtlichen 
Religionen obwalte. 


Im engliſchen Unterhaufe 
beantragte geſtern Gladſtone, heute eine Sitzung 
abzuhalten. Balfour bekämpfte den Antrag als 
beiſpiellos, die Regierung ſuche einer großen 
Minorität beider Häuſer Zwangsmaßregeln zu 
dictiren. Farcourt wies dieſen Vorwurf zurück 
und betonte, daß die Obſtruction ſeitens der Op- 
poſition die Sonnabend-Sitzung abſolut noth- 
wendig mache. Hanbury ſtellte einen Unterantrag, 
wonach die heutige Sitzung dem Mittwochregle- 
ment zu unterwerfen ſei und daher um 6 Uhr 
geſchloſſen werden ſolle. Diefer Unterantrag wurde 
von Gladftone bekämpft und mit 252 gegen 231 
Stimmen abgelehnt. Schließlich wurde der An- 
trag Gladſtones, heute eine Sitzung zu halten, 
mit 258 gegen 229 Stimmen angenommen. 

Im Fortgange der Sitzung vertheidigte der 
Staatsſecretär des Krieges Campbell-Bannermann 
das jetzige Heeresſyſtem Englands und hob her- 
vor, niemand in England würde daran denken, 
ſich in einen Krieg mit dem Feſtland einzulaſſen; 
England bedürfe eines Keeres für Indien, für 
die Colonien, zur Vertheidigung Englands und 
zu kleinen Expeditionen, er ſei bereit, wo ſich 
Mängel im Heere zeigen ſollten, ſolche abzuſtellen. 
Hierauf wurde ein Antrag auf Vertagung der 
Debatte mit 225 gegen 167 Stimmen abgelehnt 
und ſodann der Unterantrag Wolmers, in welchem 
erklärt wird, das gegenwärtige Gnitem der Mili- 
tärverwaltung ſichere weder die gehörige Spar- 
famkeit in Friedenszeiten, noch die Wirkfamkeit 
der nationalen Bertheidigung, ohne beſondere 
Abſtimmung verworfen. 


Die Agitation gegen die Komerule 

wird mit Hochdruck fortgeſetzt. Die conſervativen 
Führer Salisbury, Balfour und Churchill empfingen 
im Laufe des geſtrigen Nachmittags eine große 
Deputation von Vertretern der hervorragendſten 
Handelsintereſſen Irlands, unter ihnen den 
Gouverneur und zwei Directoren der Bank von 
Irland, die Directoren der Eiſenbahnen und der 
Handelskammern. der Führer der Deputation 
verlas eine Adreſſe, in welcher nachgewieſen wird, 
daß die Annahme der Homerule-Bill den wachſen- 
den Wohlſtand Irlands vernichten würde. Der 
Director der „Great Northern Railway“ in Irland 
hob hervor, daß der Werth der Eiſenbahnactien 
während der letzten Wochen um eine halbe 
Million Pfund Sterling geſuntzen ſei. Salisburn 
gab in der Erwiderung ſeiner aufrichtigen 
Sympathie mit der Deputation Ausdruck und 
rieth ihk, nur den Muth nicht ſinken zu laſſen, 
es lägen günſtige Anzeichen vor, daß die öffent- 
liche Bewegung gegen Komerule in England im 
Wachſen ſei. Balfour fügte hinzu, Komerule 
würde für Irland den Bankerott im Gefolge 
haben. 


Die Wahlen zur ſerbiſchen Shupſchtina 


haben vorgeſtern ſtattgefunden. Nach den bisher 
bekannt gewordenen Refultaten wählten 20 Städte 


liberal, neun radicat, in Pirot und Cacak find 
Nachwahlen erforderlich. Die Ruhe ift nirgends 
ernſtlich geſtört worden. Die bisherigen, theil- 
weiſen Wahlberichte aus den Landgemeinden er- 
geben eine große Majorität für die Regierung. 
Bei den Wahlen in Belgrad wurden 2757 liberale 
Stimmen, 1034 radicale, 425 fortſchrittliche und 
43 Stimmen von Wählern ohne beſtimmte Partei- 
richtung abgegeben; es ſind demnach gewählt die 
Candidaten der Liberalen: Finanzminiſter Gto- 
janowics, ſowie die Kaufleute Stamankovics und 
Jokovics; der Reft der Stimmen entfällt auf den 
Radicalen Paſic. 

Auch die Städte Cſupria, Loznica, Takovo, 
Dranja und Dobrinje wählten liberal; in Uzize 
fiegten die Radicalen. 


Die Truppenverſtärkungen in Aegnpten. 

Seit dem von dem jungen Ahediven gemachten 
Berſuch eines Staatsſtreichs, wenn die britiſche 
Regierung erklärte, daß die engliſche Truppen- 
macht in Aegypten nur um ein Geringes ver- 
mehrt werden würde, iſt — ſagt der „Daily 


Chronicle“ — in Wirklichkeit die zur Zeit dort 
ſtationirt geweſene engliſche Infanterie ver- 
doppelt, die Cavallerie vervierfacht worden. 


Außerdem wurde noch eine Feldbatterie dorthin 
geſandt. Diefe Berftärkungen, ſagt der bekannte 
Kriegscorreſpondent Dr. W. . Ruſſel, haben 
ihren Grund in einem viel ernſtlicheren Um- 
ftande, als der Eigenfinn des jungen äguptiſchen 
Kerrſchers iſt. Was iſt daß Urſache? fragt das 
obige Blatt. Es hofft, daß der Kriegsminiſter 
Campbell-Bannermann im Parlament Aufklärung 
darüber geben wird. 


Der Aufitand in Honduras. 


In Bezug auf die Lage in Honduras veröffent- 
licht der „Sun“ ein Telegramm von New- Orleans, 
welches meldet, daß der Präſident Leiva nicht 
von dem Kriegsminiſter Dasque; gezwungen 
worden war, abzudanken, ſondern daß er ein- 
fa die Präſidentſchaft in die Hände des Bice- 
Präſidenten Aguaro niedergelegt und fomit auf- 
gehört hat, für den Augenblick als Präſident zu 
fungiren. Es wird erklärt, daß dieſe Ueber- 
tragung der Präſidentſchaft ſeitens des Präſidenten 
zu jeder Zeit ſtattfinden darf, falls derſelbe den 
Wunſch hegt, das Land zu verlaſſen. 


Abgeordnetenhaus. 


50. Sitzung vom 10. März, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Miquel, Boſſe und zahlreiche 
Com miſſarien. 

Die dritte Berathung des Staatshaushaltsetats für 
1893/34 wird fortgejeßt und zwar beim Etat des 
Cultusminiſteriums. 

Beim Kapitel: „Miniſterium“ weiſt Abg. v. Czar- 
linski (Pole) darauf hin, daß der Rector Spohn in 
Löbau die polniſchen Kinder mit der Peitſche gezüchtigt 
und „polniſche Hunde“ genannt habe. Eine Beſchwerde 
beim Miniſter wäre zurückgewieſen und der Rector 
als ein beſonnener Lehrer bezeichnet, dem ſo etwas 
nicht zuzutrauen fei. Der Rector erhod gegen den Redner 
die Privatklage; der Beweis der Wahrheit wurde an- 
getreten und der Redner freigeſprochen. Redner erklärt, 
deß er dies nur vorbringe, um den Behauptungen der 
Polen mehr Glauben zu verſchaffen. 

Niniſterialdirector Kügler: Die Sache iſt noch nicht 
rechtskräftig entſchieden; ſobald dies geſchehen ſein 
wird, wird der Miniſter die erforderlichen Schritte thun. 

Abg. Graf-Elberfeld (nat.-lib.) tritt für die Reform 
des Medizinalweſens ein, die dringend nothw 

mentlich wenn ein Reichsſe ‚geld 


dorungen von der Nothwendigkeit einer Reform 
5 Medizinalweſens. Ein vollſtändiger Plan dafür iſt 
bereits 1885 aufgeſtellt worden; er liegt jetzt in unſeren 
Kcten. Ein Theil derſelben, die Schaffung der Aerzte 
kammern, iſt bereits in die Praxis umgeſetzt worden. 
Der Miniſter iſt auch bemüht, die Stellung der Kreis- 
phnjiker fortgeſetzt zu verbeſſern. Der Finanzminifter ift 
im Princip ebenfalls vollſtändig mit dem Cultusminifter 
einverſtanden, aber bei der gegenwärtigen Finanzlage 
äßt ſich wenig machen. 

Abg. Graf Clairon d'Hauſſonville (conſ.): Die 
Auslaſſungen der Herren v. Minnigerode und 
v. Keydebrand über die Lage der Volksſchullehrer 
find von der jreifinnigen Preſſe in der bekannten 
Weiſe ausgebeutet worden; man ſchob den Rednern 
unter, daß ſie meinten, die Volksſchullehrer hätten 
genug, man brauche für fie nichts mehr zu thun. Dieſe 
Auffaffung iſt durchaus unzutreffend. In der Steuer- 
commiſſion iſt bereits beſchloſſen worden, einen Theil 
des Vorſchlages der Regierung anzunehmen und ge- 
wiſſe Summen für die Lehrer zur Verfügung zu 
ſtellen. Wo bleibt da das angebliche conſervative 
Mißwollen gegenüber den Lehrern! 
rechts.) 

Abg. v. Minnigerode (conſ.): Iſt eine Verlängerung 
der Beſuchszeit für die königlichen Mufeen am Sonn- 
tage geplant? Es laufen darüber Gerüchte um; es 
will mir aber ſcheinen, als ob die jetzige Beſuchszeit 
vollſtändig ausreichend ſei. die Beamten find beſchäf⸗ 
tigt genug, man kann ihnen wohl die Sonntagsruhe 
gönnen. 

Minifter Boſſe: Die umlaufenden Gerüchte find be- 
gründet. Es ſind an die Unterrichtsverwaltung Wünſche 
herangetreten, dem Publikum, welches nur den Sonn- 
tag frei hat, den Beſuch der Muſeen zu erleichtern. 
Ih halte das durchaus für begründet, Die Leute, 
welche in die Mufeen gehen, a nicht die ſchlechteſten. 
(Sehr richtig! links.) Auf Koſten der Sonntagsruhe 
der Aufſichtsbeamten kann das natürlich nicht gemacht 
werden. Es iſt in Aus ſicht genommen, einen Turnus 
einzuführen, jo daß gewiſſe Beamte turnusweiſe heran- 
gezogen werden, derart, daß * ein Sonntag ganz 
frei, ein anderer halb frei bleibt; dann müſſen Hilfs- 
perſonen, die beſonders bezahlt werden, herangezogen 
werden. Die Kreiſe, welche Sonntags die Muſeen be- 
ſuchen, haben zwiſchen 12 und 3 Uhr ihre Eſſenzeit, 
ne 40 muß ihnen erleichtert werden, dieſelben zu 
eſuchen. 

Abg. Schnatsmeier (conſ.) warnt davor, die Sonn- 
lagsruhe zu beſchränken und den Landleuten Gelegen- 
heit zu geben, Sonntags Nachmittags ihre Einkäufe in 
der Stadt zu machen. 

Minifter Boſſe: die Wahrung der Sonntagsruhe 
liegt nicht mir, ſondern in erſter Linie dem 8 
miniſter ob. In der erſten Zeit eines jo tiefen Ein⸗ 
griffes in die alten Gewohnheiten werden ſich allerlei 
Frictionen naturgemäß zeigen. Es geſchieht aber Alles, 
was zur Berbeſſerung der Sachlage geſchehen hann. 
Für die beſſere Seelſorge hat die Kirche zu ſorgen, die 
auf die Arbeitgeber dahin einwirken kann, daß ſie 
ihren Arbeitern die nöthige freie Zeit laſſen, damit die 
Letzteren ihre eigenen Geſchäfte in der Woche erledigen 
se und fie nicht auf den Sonntag verfdieben 
rauchen. 

Abg. Genffert (nat.-lib.) empfiehlt eine geſetzliche 
Regelung der Schuldotation, da die Gemeinden und die 
Lehrer über die jetzigen Berhältniffe ſehr viel klagen. 
Namentlich die Lehrer verdienen eine Aufbeſſerung 
ihrer Gehälter, weil ihre Aufgabe mit der zunehmenden 
Derrohung der Maſſen immer ſchwieriger wird. Reb- 
ner ſpricht die Hoffaung aus, daß die Vorlage be- 
treffend die Aufbeſſerung der Gehälter der Volksſchul⸗ 
lehrer nur ein Interimiſticum fein wird, daß bald die 
Toleranz ſo weit fortgeſchritten ſein wird, daß ein be- 
ferderes Schulgeſetz erlafjen werden kann. (Beifall bei 
en Nationalliberalen.) ; 

Abg. v. Strombeck (Centr.) bedauert, daß die Re- 


Guſtimmung 


endig 9 . 5 


b ug - 
balb der Schule zu unterhalten haben. 


gierung ſich nicht bereit gezeigt habe, die Nefle des 
Culturkampfes zu beſeitigen. Alle früheren Novellen 
ſeien von der Regierung ausgegangen; Anträge des 
Centrums hätten keine Ausſicht auf Annahme, des⸗ 
halb müſſe die Regierung auch jetzt mit Vorlagen 
kommen, die der Annahme ſicher wären. 75 


Abg. Arendt (freiconſ.) hält ebenfalls eine Auf- 
beſſerung der Volksſchullehrergehälter für nothwendig, 
warnt aber die Lehrer davor, den übertriebenen 
Forderungen der Agitatoren Gehör zu ſchenken. Die 
Aufbefferung der Lehrergehälter könne nur bei Der- 
beſſerung der Finanzen erfolgen; eine ſolche ſei aber 
nur bei wirthſchaftlicher Beſſerung möglich. Daher 
ſollten ſich die Lehrer nicht der Manchefterpartei an- 
ſchließen. 7 

Miniſter Boſſe dankt den Rednern dafür, daß fie das 
Beſtreben der Regierung, die Derhältniffe der Bo ksſchul⸗ 
lehrer zu verbeſſern, unterſtützt haben; es ſei die Hoff- 
nung, daß die darauf bezügliche Regierungsvorlage 
angenommen werde, alſo nicht völlig ausſichtslos, Daß 
die Lehrer ihre erh auf das Erreichbare richten, 
halte ich für zweckmäßig. In öffentlichen Blättern find 
die Münfche übertrieben worden; die Lehrer aber, die 
an mich herangetreten ſind, ſind in ihren Wünſchen 
durchaus beſcheiden geweſen. Ich würde gern alle 
Wünſche erfüllen, die vorgetragen find, aber das hoftet 
Geld. Ein Entwurf über Wittwen- oder Waiſen⸗ 
verſorgung der Mittelſchullehrer liegt jetzt vor und ich 
halte es nicht für ausgeſchloſſen, daß er noch in dieſer 


Seſſion dem Ze vorgelegt werden kann. Aber ein 
Verſprechen kann ich nicht geben. Die gefeßliche 
Regelung des ; 


höheren Unterrichtsweſens wird vor- 
bereitet und ich gebe mich der Hoffnung hin, daß wir 
bei rüſtiger Arbeit ſchließlich auch ohne Volksſch. 
geſetz zu einer gedeihlichen Regelung des Schulweſe 
gelangen werden. a 
Abg. Neubauer (Pole) hält es für unzwechmä 15 
daß der Kreisſchulinſpector vielfach zugleich Lokalſchul-⸗ 
inſpector iſt, ſo daß die Eiltern, die mit dem Lokal- 
ſchulinſpector zu thun hätten, immer viel Zeit verlieren 
weil fie nach der Kreisſtadt gehen müßten. 8 
Abg. Szmula (Centr.) nimmt den „Kattolik“ in 
Schutz gegen den Angriff des Miniſters, der in den 
Artikeln deſſelben ſocialiſtiſche Anſchauungen entdeckt 
haben will. Es habe ſich in den betreffenden Art In 
nur um eine Auseinanderſetzung über den Wildſchaden 
gehandelt. Der „Kattolik“ fteht durchaus auf onfer- 
vativem Boden; Redner beftreitet, daß in Schleſie 
eine nationalpolniſche Agitation beſteht. Um der 7 te 
wilderung der Jugend entgegenzutreten, haben die 
Geiſtlichen Vereine für die jungen Leute . 
die 


aber ſie können dieſe Vereine nicht allein leiten, 
Lehrer dürfen ihnen aber nicht helfen, weil in den Ver⸗ 
einen natürlich die Volkssprache, das Polniſche, ge⸗ 
1 wird, 


welches die Lehrer meiden müffen, 
edner bringt verſchiedene Beiſpiele aus den ober- 
ſchleſiſchen Nee vor. . 


in Oberji 
iſt, 


Abg. Mottg (Pole) beſchwert ſich über die 
verhältniſſe im allgemeinen. Wenn der Miniſte 
mal eine unvermuthete Reviſion vornehmen 
würde er nicht einen ſo guten Eindruck gewinne 
bei feiner letzten Reife, wo ihm nur Parad 
vorgeführt wurden. Redner kadelt es befonde: 
olniſcher Eltern als 2 bei 


a 


ß ihnen auch 


* 
ar 


ofle: Kein ee das 
bieten, in welcher Sprache fie 
as 
Zeitung darüber gemeldet iſt, wird wo anders 
Abg. Rickert: Die Forderung des A g. v. * 
rode in Betreff der Oeffnung der Muſeen am Gonntaa 
beweiſt, wie geringe Bedeutung die Confervativen der 


freue mich, daß der Cultusminiſter anderer Meinun 
und mit der Majorität des Volkes einig iſt. Die Ki 
erhebt den Menſchen, vergeiſtigt ſein Streben. Gerade 
der Sonntag, der als Ruhe- und Feiertag gilt, 
eigentlich dazu geeignet, uns mit der höchſten Leiſtung 
des menſchlichen Geiſtes bekannt zu machen. — Eine 
Reihe von Beſchwerden ſind mir in dieſen Tagen zum 
Cultusetat zugegangen; einen Theil habe ich duͤrch 
Rückſprache bereits erledigt. Eine möchte ich hier nur 
noch kurz erwähnen. Ein Lehrer in Siegen erhielt 
von dem Kreisſchulinſpector Urlaub zum Beſuch des 
conſervativen Parteitages in Berlin. Ich hätte hier- 
gegen nichts einzuwenden; aber wie ſtimmt das zu 
dem Verhalten, daß man den Lehrern den Urlaub zu 
den Lehrerverſammlungen nicht ertheilt hat? der 
ſpecielle Fall wird dem Miniſter nicht bekannt fein,i 
wünſche auch keine Antwort. Conſtatiren möchte ich 
nur, daß, wie ich als ſicher annehme, der Miniſter keine all⸗ 
gemeine Anordnungen getroffen hat, welche zu pi einen 
Verfahren die Behörden veranlaßt hätte. Der iniſter 
ſtimmt zu. Ich habe das auch nicht anders erwartet, 
Sehr gefreut hat mich die Erklärung des Minifters, 
daß die an ihn von den Lehrern gekommenen Be- 
ſchwerden keineswegs maßlofe Forderungen ſtellten, 
ſondern in beſcheidenen Grenzen geblieben find, Der 
Abg. Dr, Arendt ift anderer Meinung, aber mit Un⸗ 
recht. Der Abg. Graf Clairon d'Hauſſonville hat heute 
namens der conſervativen Partei verſichert, daß die⸗ 
ſelbe Wohlwollen für die Lehrer 
berechtigten Wünſche derſelben erfüllt werden ſollen. 
Die Reden der Abgg. v. Minnigerode und v. Heyde 
brandt von früher klangen lallerdings ganz anders, 
Der letztere leugnete, daß ein en unter Lehrern 
überhaupt vorkomme und wollte kein ſchnelleres 
Tempo in den Gehalts aufbeſſerungen. Wo 
die freiſinnige Preſſe in dieſer Beziehung „gelogen?“ 
wie Graf Clairon jagt. Höflich war dies gerade nicht. 
Der Abg. v. Minnigerode hat aber bei der ei 8 
der Novelle zum Volksſchullaſtengeſetz ausdrü ih 
namens der conjervativen Partei erklärt, ohne allge 
meines Volksſchulgeſetz kein Dotationsgeſetz! Dann 
müßten die Lehrer noch lange warten, denn ein allge- 
meines Dolksſchulgeſetz kann jetzt nicht fo bald zu Stande 
kommen. (Widerſpruch rechts.) un, die nächſten 
Wahlen im Herbft müſſen Sie doch wenigſtens ab⸗ 
warten. Schon jetzt war die Minorität gegen Ihr 
Schulgeſetz eine ſo imponirende, daß daſſelbe nicht zu 
Stande kam. Auch in Zukunft würden wir einem 
ſolchen Geſetz den zäheſten Widerſtand entgegenſetzen 
und es Schritt für Schritt bekämpfen. Machen Sie 
doch das Schulgeſetz zur Wahlparole für den 
Jerbſt! uns würde das durchaus recht ſein. Wir 
glauben nicht. daß die Majorität des Volkes ſich für 
ein Schulgeſetz eniſcheiden wird, wie Sie es wollen. 
Wenn Abg. Dr. Arendt meint, wir wollten die 
erforderlichen Staatseinnahmen nicht bewilligen zur 
Durchführung einer Schuldotation, fo irrt er. 40 Mil- 
lionen allein kämen aus der Aufhebung der Liebesgabe 
beim Branntwein heraus und dieſe würden den Einzel 
ſtaaten e Wenn die Staatsregierung uns eine 
quotiſirke Steuer giebt, fo daß wir jährlich bewilligen 
können, was nöthig iſt, ſo würde ich nicht davor 
jurückſchrechen, für die Schule das Nöthige zu 
bewilligen. Ich kann immer nur wiederholen: wenn 
die Regierung im Reich eine Mehrausgabe für die 
Armee von 60—70 Millionen auf einmal verlangt, ſo 
kann auch der preußiſche Cultusminiſter mit vollem 
Neiht die Forderung ſtellen, daß man ihm für die 
Schule gebe, was zur Erhaltung des Bildungsſtandes 
der Nation nöthig if. Ich möchte die Volksvertretung 
ſehen, welche die Verantwortung dafür übernehmen 


en, 
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was das 


geiſtigen Bildung und] dem Culturleben beilegen. Ich 


iſt recht J fi 


habe und daß die 


hat denn 
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wollte, eine ſolche Forderung abzulehnen. Wir gehören 
dazu nicht. (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Knörcke (freiſ.) beſtreitet, daß die Münſche der 
Lehrer übermäßig ſind; ein Mindeſtgehalt iſt eine ſehr 
vernünftige Forderung, und die Hin ufügung einer 
weiteren Slufe der Alterszulagen iſt vo wenig unbe- 
ſcheiden, daß fie ſogar im Cultusminifterium ſchon er- 
wogen ift, Als Herr Rickert davon ſprach, daß die 
Lehrer keiner Belehrung bedürfen, da ſagte Herr 
Graf d'Hauſſonville: Sie find leider zu klug! (Heiter 
heit.) Das war die innerſte Meinung Ihres Herzens. 
( Heiterkeit.) Als in meiner Parodie einmal eine Lehrer- 
ſtelle frei war, bat mich der Patron, den Lehrer aus- 
zuwählen und fagte: Nehmen Sie den Dümmften, den 
Sie finden können, deſto beſſer frißt er aus der Hand. 
Guſtimmung links; Widerſpruch rechts.) Das iſt der 
Standpunkt, der vielfach vertreten iſt. 

Abg. Rören (Centrum) beſchwert ſich über die Be- 
ey der Kreisſchulinſpectorſtellen; es ſei dabei nicht 
mmer auf die genügende Kirchlichkeit der Inſpectoren 
Rückſicht genommen. 

Abg. Stöcker (conſ.): Daß wir die geiſtige Grund- 
lage der Schule geſichert wiſſen wollen, ehe wir die 
Dotationsfrage behandeln, iſt für uns ſelbſtverſtändlich; 
dafür haben auch die Lehrer ein volles Verſtändniß. 
Die Zurückziehung des Volksſchulgeſetzes gilt nicht 
einmal in liberalen Kreiſen als ein Sieg. Wir können 
das 1 40 als Parole ruhig hinnehmen. Mit 

0 


ſolchen Anekdoten, wie Kerr Knörcke fie erzählt, iſt 
nichts zu machen, Herr Knörche ift doch auch in dieſe 
Parochie, wohl nach denſelben Grundſätzen, berufen 


worden. (Große Heiterkeit; Zuruf des Abg. Anörces 
Aber nicht von dem!) Daß die freiſinnige Preſſe die 
conſervativen Reußerungen über die Lage der 
Lehrer entſtellt hat, ift nicht zu leugnen. Wir 
danken den Lehrern, wenn ſie dem Vaterlande 
ihre Dienfte leiſten. Aber wenn wir erleben 
müſſen, daß man einen öſterreichiſchen Schul- 
mann hierher holt, um ihn über unſere kirchlichen und 
Schulverhältniſſe allerlei Schnödigkeiten ſagen zu laſſen, 
0 können wir das nicht billigen. Guſtimmung rechts.) 
edner bezeichnet es als nothwendig, die Vorſchriften 
über die Unterbringung in Irrenanftalten einer Reform 
= unterwerfen; denn jetzt ſtänden dieſelben nicht auf 
em Standpunkte eines Rechtsſtaates. 
Miniſterialdirector Bartſch: Die Frage liegt dem 
Miniſter ſehr am Herzen; er hat dieſer Sache ſeine 
größte Aufmerkſamkeit zugewendet; die bisherigen 
Vorſchriften haben ſich im allgemeinen bewährt. Aber 
die Frage iſt der wiſſenſchaftlichen Deputation für 
das Medizinalweſen aus Anlaß eines neueren Falles 
ur Prüfung überwieſen worden; die Deputation 


at die Frage erweitert und das ganze Material 
zuſammengetragen; es iſt ein umfangreiches 
Gutachten fertig geſtellt worden, welches dem- 


nächſt auch öffentlich bekannt gemacht werden wird. 
Die Beſtimmungen über die Aufnahme ſollen verſchärft 
werden, die Controle der Anſtalten ſoll vermehrt 
werden; es ſoll eine Beſuchscommiſſion eingerichtet 
werden, welche nicht bloß; die Einrichtungen der An- 
ſtalten prüfen, ſondern um die einzelnen Perſonen ſich 
kümmern fol. Es finden jetzt commiſſariſche Be- 
rathungen mit den anderen Reſſortminiſtern ftatt, 
welche Letzteren übrigens ſich im allgemeinen mit dem 
Gutachten einverſtanden erklärt haben. 

Abg. Graf d' Kauſſonville (conf.) bleibt dabei, daß 


die . zuweilen übermäßige Anſprüche geſtellt 
haben, 


ie Conſervativen werden aber den Lehrern 
elfen, denn ſie haben ebenſo viel Wohlwollen für die · 
elben wie der Freiſinn. 

Abg. Knörche (freiſ.): Herr Stöcher hat ſich auf dem 
Gebiete des Witzes verſucht; ob mit mehr Glück als 
auf anderen Gebieten, will ich nicht beurtheilen. Wenn 
ich gute Witze machen könnte, würde ich Herrn Stöcker 
damit antworten. Auf ſchlechte Witze laſſe ich mich 


nicht ein. (Heiterkeit. ) 
Abg. Cremer 33 regt die Frage an, ob es 
nicht beſſer wäre, das unſtgewerbemüſeum ebenſo 


die kunſtgewerblichen A 
erium auf das 
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der Mufeen. Für das Mehbildverfahren 
Etat Mittel ausgeworfen; man weiß n cht, 
eigentlich iſt; vielleicht kann der niſter 
ber Auskunft geben. 
Miniſter Boſſe: Das kann man hier theoretiſch nicht 
thun. Vielleicht veranſtalte ich einmal eine Ausſtellung 
von Meßbildaufnahmen und lade die Kerren zur Be- 
ſichtigung ein. 
Abg. Enneecerus (nat.-lib.): Die Keußerungen des 
Kern Stöcker können den Verdacht erwecken, daß die 
geiſtigen Grundlagen der Schule jetzt nicht geſichert 
nd. Dem muß ich widerſprechen. Was Kerr Stöcker 
will, iſt nichts anderes, als die Schule geſtalten nach 
den Grundſätzen einer beſtimmten Partei der evange- 
liſchen Kirche und der herrſchenden Richtung der 
katholiſchen Kirche. Dadurch werden wichtige Rechte 
des Staates preisgegeben und der Standpunkt der 
Lehrer herabgedrüchtk. Das dient nicht zum Heile des 
Vaterlandes. (Zuſtimmung links.) 
Abg. Goldſchmidt (freiſ.) widerſpricht der Ueber- 
tragung des Kunſtgewerbemuſeums auf das Handels- 
miniſterium und befürwortet die Verlängerung der 
ſonntäglichen Beſuchszeit für die Muſeen. 

Damit ſchließt die Discuffion. Im Kapitel 116 u wird 
der Bebürfnikzufhuß für einen (altkatholiſchen) Biſchof 
in beſonderer Abſtimmung gegen die Stimmen des 
Centrums und der Polen genehmigt. Im übrigen 
wird der Etat im ganzen angenommen, ebenſo das 
5 und das Anleihegeſetz. Der Etat balancirt 
mit 1893213260 Mk. in Einnahmen und Ausgaben, 
darunter 49 210 000 Mk. einmalige Ausgaben, Die 
Anleihe iſt auf 57 800 000 MR. feſtgeſtellt. Die Annahme 
des Etats im ganzen erfolgte mit Einftimmigkeit, 

Sele de Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 
(Zweite Berathung des Geſetzes, betreffend das Wahl- 
verfahren.) 


Deutſchland. 

Berlin, 10. März. Heute Vormittag fand in 
Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin die 
feierliche Einweihung der Nazarethhirche ſtatt. 
Die Anfahrt der allerhöchſten Herrſchaften erfolgte 
unter Glockengeläute; die Kaiſerin wurde von 
Ehrenjungfrauen begrüßt; an der Kirche war 
eine Ehrencompagnie aufgeſtellt, der Kaiſer ſchritt 
die Front derſelben ab und betrat dann mit der 
Kaiſerin die Kirche durch das Kauptportal, vor 
dem die geſammte Geiftlihkeit verſammelt war. 
Der Kirchenchor intonirte das Lied „Lobe den 
den Herrn“. den Meiheact vollzog General- 
Superintendent D. Braun unter Aſſiſtenz des 
Generalſuperintendenten D. Dryander. Die Zeit- 
predigt hielt Paſtor Dreſſelkamp. Nach der Feier 
verließen die Majeftäten wieder unter Glocken⸗ 
geläute die Kirche, worauf der Kaiſer Parade 
über die Ehrencompagnie abnahm. Sodann 
fuhren die Majeſtäten nach dem Schloſſe zurück. 

* [Das Befinden des greifen Feldmarſchalls 
‚Grofen Blumenthal] hat ſich bedeutend gebeſſert. 
Wenn auch die Beſorgniſſe um das Leben des 
Kranken noch nicht völlig geſchwunden ſind, ſo 
haben doch die Aerzte jetzt größere Hoffnung, den 
Marſchall wieder herzuftellen. Graf Blumenthal 
ſelbſt hat keine Ahnung von der Schwere ſeiner 
Krankheit. Ab und zu beklagt er ſich, daß er 
im Bette gehalten wird, mit den Worten: „Es 
paßt nicht für einen alten Soldaten, immer im 
Bette zuzubringen“, und feine Umgebung muß 
ſich dann dazu bequemen, ihn im Zimmer auf- 
und abzuführen. g 
In der Reichstags -Commiſſion für die 
„lex Heinze“ ] wurde die zweite Berathung der 
Vorlage beendet. 362 erhielt einen Zuſatz, 
wonach der Berurtheilte, der das 12. Lebensjahr 


antheiligen Koſten 
nftalten . 
r Sonntags- 


noch nicht erreicht hat, durch das Gericht der 
Landespolizeibehörde überwieſen werden muß. 

* [Die Börſen-Enguete-Commiſſion], welche 
ſich bisher mit der Dernehmung von Sachver- 
ſtändigen der Börſengeſchäfte befaßte, wird ihre 
erſte berathende Sitzung nach der Sichtung des 
1 Materials am 11. April d. 3. ab- 
alten. | 

[Dr. Kanier], der Dirigent der Colonial- 
Abtheilung des Auswärtigen Amts, iſt ſeit 
mehreren Tagen an einem ſchmerzhaften Augen- 
leiden erkrankt, das ihn genöthigt hat, ſich der 
Behandlung eines Specialarztes ju unterziehen. 

Poſen, 10. März. Der Provinzial-Candtag 
beſchloß, dem Provinzial-Kusſchuß vorläufig 
50 000 Mk. zur Berfügung zu ftellen, um den 
Bau von Kleinbahnen finanziell zu unterſtützen. 
Diejer Betrag iſt bei ausreichender Rentabilität 
der Bahnen zurückzuzahlen. — Heute Nachmittag 
fand der Schluß des Provinzial-Landtages durch 
den Oberpräſidenten v. Willamowitz Möllen- 


dorf ſtatt. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 10. März. [Abgeordnetenhaus.] Bei 
der Berathung des Budgets des Acker bau- 
miniſteriums ſprach ſich der Jungtſcheche Dvorzak 
gegen die deutfche Kandelspolitik aus und er- 
klärte. das Zuſtandekommen eines deutſch- 
ruſſiſchen Handelsvertrages ſei trotz des An- 
ſturms der deutſchen Agrarier zu erwarten; der 
Rückgang des öſterreichiſchen Bieherports ſei 
eine Folge der willkürlichen Maßnahmen Deutih- 
lands ſelbſt gegen ſeuchenfreie Diſtricte. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 10. März. Einer Meldung des „&igaro“ 
zufolge enthielte das Notizbuch Artons, das bei 
der Bank Offroy beſchlagnahmt und geſtern zu 
den Panamaakten genommen wurde, die Namen 
mehrerer Deputirten, welche bereits durch den 
Unterſuchungsrichter Franqueville vernommen 
wor den ſeien und befriedigende Erklärungen ab- 
gegeben hätten. Uebrigens verlaute von einer 
neuen Unterſuchung und von neuen gerichtlichen 
Verfolgungen. (W. T.) 


Am 12. März: . 3 .. . d. 29. 
6.2.5 Danzig, 11. März. . 6.20. 
Wette rausſichten für Sonntag, 12. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wenig kälter, veränderlich; lebhaft windig; 
Nachtfröſte. Sturmwarnung f. d. Küſten. 


5 Ich de Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach! 
hat ſich behufs Theilnahme an den Sitzungen des 
kehrt 


N 


Reichstages wieder nach Berlin begeben, 
aber bereits am Montag hierher zurück. 

'[Oſtpreußiſche Landwirthe über dieAgrarier- 
deputation.] Wie unſer Inſterburger Gorre- 
fpondent vorgeſtern bereits gemeldet hat, iſt von 
dem Engeren Ausſchuß des landwirthſchaftlichen 
Eentralvereins für Littauen und Mafuren der 
Antrag ſeines Kauptvorſtehers Sendel - Chelchen 
auf Bewilligung der antheiligen Koſten für die 
dem Kaiſer überreichte Denkſchrift der Agrarier- 
deputation abgelehnt worden. Heute wird uns 
der Wortlaut des betreffenden Beſchluſſes mit- 
BER, Wir geben die Reſolution nachſtehend 
wieder: 

„Der engere Ausſchuß lehnt die Bewilligung der 
für Ueberreichung der Denk- 
chrift der Centralvereinsvorſte er der öſtli 
rovinzen ab, weil Herr 4 
war, ſich als Hauptvorſteher namens des Central- 
vereins für Littauen und Mafuren daran zu bee. 8 
theiligen, weil die überreichte Dennſchrift in das 
Gebiet der Politik hineingreift, und weil das 
Gedeihen des Vereins durch Kineinziehen 
politiſcher Streitfragen gefährdet wird.“ 

IKreistag.] Der Kreistag des Kreiſes Danziger 
Niederung iſt zu Sonnabend, 25 arz, nach 
Danzig einberufen worden. Auf der Tagesordnung 
ſteht, neben einigen formellen Angelegenheiten, 
die Feſtſtellung des Etats pro 1893/94 und Er- 
ſtattung des Berwaltungsberichts. 

* [Bon der Weichſel. ] Die Lage an der unteren 
Nogat ift gegen geſtern unverändert. Heutige 
Waſſerſtände bei Marienburg 3.98 Meter, Molfs- 
dorf 5.02, Marienauer Wachtbude 4,96, Pieckel 
4.54, Thorn 3.34, Warſchau 2.44 Meter. 

Im Einlagegebiet iſt das Waſſer nunmehr ſo 
weit geſunken, daß in Neuhorſterbuſch, Wolfsdorf- 
Niederung und KHahendorf-Robah alle Grund- 
ſtücke waſſerfrei ſind. Sie ſind auch von den 
Bewohnern wieder bezogen. Der Neuereiheſche 
und Marienburger Ueberfall ziehen noch 1½ Mir. 
tief in das Einlagegebiet. Die Ländereien ſind 
noch bis 1 Meter tief überſchwemmt. Bon der 
Einlager Grenze abwärts iſt 500 Meter freies 
Waſſer. Weiter abwärts iſt das Eis noch gar 
nicht zerbrochen. FR ; 

* [Dampfer „Kuguſte“.] Vom Capitän Arp 
gelangte heute ein Telegramm hierher, wonach 
dem bei Lemmig geſtrandeten Dampfer „Auguſte“ 
von der See die Lucken eingeſchlagen ſind, ſo 
daß Ladungstheile an Land treiben. Die Bergung 
des Dampjers ift ſehr zweifelhaft. 

* [Boikskühe.] In der Suppenküche im 
Mauergang jind in dieſer Woche 2742 Liter 
Suppe ausgegeben. 

* [Sturmgefahr vorüber.] Nach einem heutigen 
Telegramm der Seewarte ſcheint die Sturmgefahr 
letzt vorüber zu ſein. Die Küſtenſtationen haben 
den Signalball abzunehmen. 

I Rechtskräftiges Todesurtheil.] Der wegen 
des Prangenauer Raubmordes und Mordverſuchs 
an den Geſchwiſtern Faſt vom Schwurgericht zu 
Elbing zum Tode verurtheilte Arbeiter Collin hatte 
gegen dies Urtheil Revijion eingelegt. Wie uns 
heute aus Leipzig telegraphirt wird, hat das 
Reichsgericht die Reviſion verworfen, womit das 
Zodesurtheil feine Rechtskraft erlangt. 

Ordensverleihung. Herrn Hauptmann Rapmund 
im Grenadier-Regiment König Friedrich J., Adjutanten 
bei der Commandantur in Danzig, iſt nunmehr zur 
Anlegung des ihm (wie bereits früher berichtet) ver- 
liehenen Ritterkreuzes 1. Alafje des eee 
Kausordens die kgl. Erlaubniß ertheilt worden. 

[ Perſonalien beim Milit = Feihmann, Iptm. 
und Comp.-Chef vom Fuß -Ark.-Reg. von Hinderſin 
(Nr. 2) iſt zur Dienſtleiſtung im Kriegsminiſterium 
commandirt; Rademann, RNoßarjt vom Huſ.-Reg. 
Fürft Blücher von Wahlſtatt, iſt zum Zeld-Ari.-Reg. 
Nr. 6 verſetzt worden. a 

»[Ernennung.] An Stelle des mit dem 1. April 
in den Ruheſtand tretenden Bauraths Kiſchke iſt dem 
Waſſer-Bauinſpector Delion zu Elbing die dortige 
Waſſer-Bauinſpection definitiv verliehen worden. 

* [Perfonelien bei der Juſtiz.] Der Staatsanwalt 
Grospietſch in Berlin iſt zum Erſten Staatsanwalt 
bei dem Landgericht in Landsberg a. W., der Gerichts- 
Aſſeſſor Fritze in Köslin zum Amtsrichter in Rum- 
melsburg ernannt worden. 

IKusſtellung.] Die diesjährige Ausftellung der 
Schülerarbeiten des Vereins für Anaben-Handarbeit 
findet in den Tagen von Sonntag, den 26. d. Mts., bis 
Dienstag, den 28 d. Mts., incl. ſtatt. Zu dieſem 


Zweche nat der Diagiftraı dem genannten Verein den 
Concertſaal im ehemaligen Franziskanerkloſter zur 
Derfügung geſtellt. N 

* Unglücksfall. ] Seit vorgeſtern Abend wird der 
Erpedient Herr Lehrte aus Bröſen vermißt. Er trat 
an dieſem Tage um Mitternacht von Neufahrwaſſer 
den Heimweg längs des Hafenkanals an. Vermuthlich 
iſt er hierbei in das Hafenbaſſin gerathen. Beſtätigt 
wird dieſe Vermuthung dadurch, daß die an der 
Nordſeite des Kafenbaſſins Wache thuenden Beamten 
um dieſelbe Zeit einen Fall ins Waſſer auf der Süd- 
leite des Bsſſins und ein darauf folgendes kurzes 
Hilfegeſchrei gehört haben. Der Wind und Strom 
gingen in der Nacht ſtark ſeewärts und deshalb wird 
wahrſcheinlich die Leiche fürs erſte nicht aufgefunden 
werden. ; 1 

[ Diakoniſſen-Haus.] Am Freitag, den 17. März, 
5 Uhr Abends, wird das Danziger Diakoniſſenhaus ſein 
Jahresfeſt feiern, wobei Kerr Paftor Ebel aus Grau- 
denz die Feſtpredigt halten wird. Am ſelben Tage 
ſoll dann durch den Paſtor des Kauſes die Einſegnung 
von 10 Schweſtern vollzogen werden. 5 

* [Einbruch] In letztverfloſſener Nacht wurde ein 
Einbruch in das Bureau des Armen -Unterſtützungs⸗ 
Vereins vollführt. die diebe haben dort mit Nach- 
chlüſſeln die Thüren und im Bureau ſelbſt dann ver- 

iedene Schränke ꝛc. ſowie einen eiſernen Geldkaſten 
erbrochen, die erhoffte Beute aber nicht gefunden, da 
der Armen-Unterſtützungs-Derein feine Geldbeſtände 
ſicherer aufbewahrt. 

2 r 
gegen den bereits 1 


In der heutigen Sitzung wurde 
Mal vorbeftraften Landarbeiter 
Johann Schwarz aus Abbau Pr. Stargard wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhandelt. Die 
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtatt. Das Urtheil lautete auf 5 Jahre Zuchthaus. 

Polizeibericht vom 11. März.] Verhaftet: 17 Per- 
ſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 1 
Handelsmann wegen Diebſtahls, 1 Mädchen wegen 
Einſchleichen, 12 Obdachloſe, 1 Bettler. — Gefunden: 
Am 16. Januar d. J. ein zweirädriger Handwagen. 
Abzuholen Kundegaſſe Nr. 12 in der Brauerei von 
Rodenacher. 1 Arbeitsbuch Paul Bluhm, abzuholen 
im Fundbureau der Körigl. Polizei-Direction. — Ver- 
loren: 1 goldene Broche mit 7 Steinen, 1 goldene 
Broche mit 1 Perle, 1 ſchwarzer Pelfkragen, 1 Porte- 
monnaie mit Inhalt. Abzugeben im Fundbureau der 
Königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


d. Marienburg, 10. März. Die dem Marienburger 
Schloſſe in neuerer Zeit geſchenkten reſp. zur Auf- 
bewahrung überlaſſenen Urkunden ſind nunmehr 
ſämmtlich entziffert. Es ſind dies die folgenden Ur- 
kunden, in der Reihenfotge, wie fie dem Schloſſe ge- 
ſchenkt worden ſind: H 

1) Kandfeſte von Mankozin 1437, Mit Danziger 
Komthurfiegel. 37/20 Centim. Pergament. Geſchenk der 
Frau Amtsrath Gerfhom-Rathsftube, durch Rermitte- 
lung des Herrn Oberregierungsrath Fuhlers-Danzig. 
Der Komthur zu Danzig, Niels (Nikolaus) Poßter giebt 
das Ordensdorf Mankozin, welches „eine lange Weile“ 
wüſt gelegen und heine rg gebracht hat, dem 
„Armen- und Elenden-Hofe“ in Danzig zu dem Kofe 
Lappyn. Es enthält 17 Hufen. Als Zins wird ver⸗ 
langt 5 Mark preußiſcher gewöhnlicher Münze. (Men- 
kotzin gehört noch jetzt zum Gutsbezirk Cappin, Kreis 
Carthaus. Auf dieſem Gutshofe war die Urkunde bis 
vor wenigen Jahren. Nach dem Tode des Gutsbeſitzers 
v. Windiſch kam fie an deſſen Tochter, Frau Amtsrath 
Gerſchow-Rathsſtube.) 5 

2) Schreiben des Kochmeiſters Ludwig v. Erlichs- 
hauſen an die Abgeordneten der Ritter und Städte in 
Thorn betreffend die Freigebung des gefangen ge- 
nommenen Oberſten Ordensmarſchalls und der Komthure 
von Danzig und Graudenz. d. d. Marienburg 1454. — 
3/22 Cenſim. Papier. Geſchenk des Herrn Geh. 
Sanitäts-Raths Dr. Abegg-Danzig. 

3) Abſchrift einer Kaufurkunde, laut deren der Hoch- 


v. Bayſen fein Gut Stangenberg, g 
mit dem Dorfe Stangenberg und dem 
für 1850 gute Mark gewöhnlicher preußiſcher Münze 
in der Weiſe abkauft, daß Montag vor Pfingſten 
550 Mk. und fo fort immer jedes Jahr 550 Mk. ge- 
zahlt werden ſollen, bis die obige Summe erreicht iſt. 
Gegeben Stuhm 1453. 32/28 Centim. Pergament. Ge⸗ 
ſchenk des Herrn Grafen Rittberg. ; 

4) Caspar, Biſchof von Pomeſamien, läßt durch feinen 
Notarius Stephanus Matka von Neidenburg dem Ritter 
Gabriel v. Bayfen ein Duplicat der Derleihungs⸗ 
urkunde von 1418 an Kerrn Jon Swynchen (j. d. 
folgende) burg Datum 1444 in castro Resom- 
burgk (Rieſenburg) 66/52 Centim. Pergament. Mit 
Siegel am Lederbande. Geſchenk des Herrn 
Grafen Rittberg. 

5) Berleihungsurkunde über die Güter Stangenberg, 
Pirkelwitz und Symken-Stangnau an den Herrn Jon 
Swynchen ſeitens des Hochmeiſters Michael Küchmeiſter 
v. Sternberg. Gegeben zu Marienburg 1418, 56/47 Centim. 
Pergament. Mit Hochmeiſterſiegel. Geſchenk des Herrn 
Grafen Rittberg. 0 

6) Der Hochmeiſter Meinhard v. Querfurt beftätigt 
die Verleihung des castrum Stangenberg, enthaltend 
100 Hufen von Seiten ſeines Vorgängers Conrad 
u. Turbach an Theodorich, genannt Stango. Datum 
Graudenz 1288 mit angehängtem Ordensſiegel an rofa- 
ſeidenem Bande. 34/26 Centim. Pergament. Geſchenk 
des Herrn Grafen Rittberg. 

7) Auguft III., König von Polen, beſtätigt dem 
Schöffen in Mewe, Salomon Hagen, und feiner Ehe- 
frau Anna Katharina die Brennereigerechtſame u. a. 
— d. 10. Juli 1750. 28/39 Centim. Pergament. Geſchenk 
des Herrn F. Freytag in Mewe. 

8) Johannes Kaſimir, König von Polen, beſtätigt 
den beiden Tiegenhöfern, dem Gewandſchneider 7975 
Enmens und dem Reiſſchläger Peter Rahn eine auf- 
urkunde, die ſeitens des Königs Wladislaus IV. über 
hren Faus- und Lanbbeſitz bei Tiegenhof beftätigt 
worden war. Gegeben Warſchau, 9. Januar 1650. 
38/46 Centim. Pergament. Siegel fehlt. Geſchenk des 
Gutsbeſitzers Herrn Adolf Claaſſen zu Tiegenhof. 

9) Der Abt von Oliva, Chriſtophorus Carl Lornicke, 
beſtätigt dem Johannes Langa „Faberferrarius“ die 
Verleihung von Haus- und Landbeſitz nach kulmiſchem 
Recht. Datum in Monasterio Olivensi, 31. Januar 
1675, mit Abt- und Kloſterſiegel. 62/38 Cenlim. Per- 
gament. Gefunden bei Cölln-Weſtpreußen; geſchenkt 
von dem Gutsbeſitzer Herrn Maas zu Friedenau. 

10) König Stephan von Polen beſtätigt dem Marien- 
burger Bürger Michael Hoffmann die Urkunde über 
den Derhauf des Kruges zu Tanſe (Tannſee) mit drei 
Morgen Ackers und der Schankgerechtigkeit von 
Seiten des Balten Tornier, welche ausgeſtellt und 
unterſiegelt war von Johannes Koſtka von Gtangen- 
berg, Palatinus von Sandomirien und Hauptmann in 
Marienburg, am 26. November 1474, — Datum Wilna 
24. Februar 1582. — 50/26 Centim. Pergament. Siegel 
am Lederbande. Geſchennk des Herrn Gutsbeſitzers 
Friedrich Roerdany zu Lehrhof-Ragnit. 

11) Der Comthur von Marienburg Henricus de Wil- 
nowe hatte 1284 dem Conrad eine Beſitzung von 60 
Hufen im Druſenwalde zur Beſiedelung gegeben und 
eine Urkunde hierüber ausgefertigt. Conrad 5 
der ſechszehnte Hochmeiſter beftätigt 1316 dieſe Schen⸗ 
kung dem Schulzen von Conradswalde, Conrad, der ihn 
darum gebeten hatte. Beſtätigung der Gerechtſame 
Bez König Johann Kaſimir von Polen dem Schulzen 
von Konrabswalde Johannes Grunwald und feiner Frau 
Gertrud gegenüber. Gegeben Warſchau, 29. Mai 1677. 
Beftätigung der vorigen Urkunde dur König Auguſt III. 
don Polen gegenüber dem Vater Gregor und dem 
Sohne Adam Abramomski, dem Sohne von Marianna 
Srynwald. Siegel an gelbſeidenem Bande. — Dieſe 
drei Urkunden ſind Eigenthum des Herrn Gutsbeſitzers 
Biber-Conradswalde und dem Schoſſe zur Aufbewah- 
vun ee ih 10, daß 
Es wäre wünſchenswerth, daß dem Schloſſe no 
mehr Urkunden aus der Ordenszeit und ni eit ber 
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Polenherrſchaft, deren es gewiß noch eine ganze Anzahl 
giebt, zugewendet würden. 

V. Rus Weſtpreußfen, 10. März. Die Lage der pen⸗ 
ſionirten Volksſchullehrer iſt, wie die letzte amtliche 
Statiſtik wiederum nachweiſt, trotz der 1886 erfolgten 
geſetzlichen Regelung der Penſionsverhältniſſe eine gar 
traurige. In unſerer Provinz gab es bei Aufnahme 
der Statiſtik 63 ſtädtiſche und 285 ländliche penſionirte 
Volksſchullehrer. Dieſelben bezogen durchſchnittlich eine 
Penſion von nur 860 Mh., ja, bei den ländlichen Eme⸗ 
riten betrug dieſelbe ſogar nur 808 Mk. im Durch- 
ſchnitt. Faſt ein Viertel ſämmtlicher Emeriten, nämlich 
84, waren aber ſchon vor Erlaß des neuen Penfions- 
geſetzes in den Ruheſtand getreten, und da dieſes keine 
rückwirkende Kraft erhalten, iſt bei den betreffenden 
Emeriten das Ruhegehalt erheblich niedriger als der 
Durchſchnittsſag. Welches Elend unter denſelben 
herrſcht, läßt der Jahresbericht des weſtpreußiſchen 
Lehrer Emeriten-Unterſtützungs- Vereins pro 1892 
erkennen. Es heißt in demſelben: „Die meiſten der von 
uns unterſtützten Emeriten haben nur 600—700 MR. jähr- 
lich. Bei allen beſteht der Kausſtand aus 2 bis 4 Per- 
ſonen. Zwei unſerer Emeriten find ganz erblindet, der 
eine, jetzt 65 Jahre alt, hat im Alter von 41 Jahren 
wegen Epilepſie aus dem Amte ſcheiden müſſen, ein 
anderer im Alter von 54 Jahren, an derſelben Krank- 
heit leidend, hat außer der Frau noch Sohn und 
Tochter 8 ernähren mit 700 Mh. jährlich. Ein anderer 
iſt ſeit 18 Jahren an Händen und Füßen gelähmt und 
je von feinen 800 Mk. jährlich einen Hausftand von 

Perſonen zu unterhalten. Drei unſerer Emeriten 
haben das 80. Lebensjahr überſchritten, und der eine 
von ihnen theilt noch feine Sorge mit einer 83jährigen 
Gattin. Angeſichts ſolchen Elends ſollte man doch 
endlich daran gehen, auch den vor dem 1. April 1886 
in den Ruheſtand getretenen Volksſchullehrern die 
Segnungen des neuen Penſionsgeſetzes zuzuwenden. 

. Aus dem Elbinger Kreiſe, 10. März. In 
unſerer Niederung, wie auch im kleinen und großen 
Marienburger Werder, beabſichtigten in letzter Zeit 
mehrere Beſitzer, ihre Grundſtücke in Rentengüter 
umzuwandeln. Doch haben ſich nicht genügend Käufer 
gefunden, da die kleinen Leute ihr Befitihum ſchwer 
veräußern können. 


Graudenz, 11. März. (Privattelegramm.) Bei 
der heutigen Präſentationswahl als Herrenhaus- 
mitglied für den befeſtigten Großgrundbefi der 
Kreiſe Strasburg, Kulm, Thorn, Brieſen, Graudenz 
und Löbau wurde Rittergutsbeſitzer v. Aries- 
Friedenau (Areis Thorn) gewählt. 


K. Schwetz, 10. März. Wie in anderen Städten, fo 
haben auch die hieſigen ſtädtiſchen Lehrer ſchon im 
vorigen Jahre um Kufbeſſerung der Gehälter gebeten. 
Es wurde ihnen darauf der Beſcheid, daß die Finanz- 
lage der hieſigen Stadt es nicht geftattet hat, eine Auf- 
befferung der Lehrergehälter an der hieſigen Stadt- 
ſchule durch Gewährung von Wohnungsgeldzuſchuß oder 
Alterszulagen eintreten zu laſſen. Der Magiſtrat habe 
indeß Ermittelungen über die Befoldungsverhältnifie 
der Lehrer anderer Städte angeftellt und beſchloſſen, der 
Angelegenheit bei der Etatsberathung für das kommende 
Jahr näher zu treten. In dieſem Jahre hat nun das 
Lehrercollegium abermals in obigem Sinne petitionirt 
und iſt demſelben wiederum der Beſcheid geworden, 
daß die Stadtverordneten-Derſammlung beſchloſſen, 
von der Aufbeſſerung der Lehrergehälter und Einrich- 
tung einer Gehaltsſcala nach dem Dienſtalter zur Zeit 
abzuſehen, weil ſeitens der Regierung die Reaulirung 
der Gehälter in Ausſicht genommen worden ſei und die 
Anordnungen der Aufſichtsbehörde abgewariet werden 
müſſen. Wir bemerken hierzu, daß das Anfangsgehalt 
900 Mk. das Höchſtgehalt des betr. Lehrers mit 
36 Dienſtjahren 1650 Mk. beträgt. 

K. Roſenberg, 10. März. Der hieſige Männer- 
geſangverein feierte geſtern unter Lieder- und Becher- 
klang ſein 27jähriges Beſtehen. Von den Begründern 


A sehören demſelben noch ſechs 


- 
Y 


de ernannt, — In der g 
der Gtadtverordneten-Berfammlung wurde der Etat 


Obgleich in den letzten Jahren bedeutende Mittel zu 
Brunnenbauten bewilligt wurden, ſo tritt doch öfters 
Waſſermangel ein. Dem Bedürfniſſe 110 entweder durch 
2 neue Brunnen, oder durch eine Waſſerleitung abge- 
holfen werden. 
Strasburg, 10. März. In der Ortſchaft Fermanns- 
ruhe ſind die Pocken ausgebrochen und es ſind 
bereits zwei erwachſene Perfonen daran geftorben, 
K. Thorn, 10. März. Ein Kreistag findet hier am 
28. d. M. ſtatt. Auf demſelben wird der Bericht über 
die Verwaltung und den Stand der Kreis-Communal- 


angelegenheiten erſtattet, auch über den Haushaltsplan 


für 1893,94 Beſchluß gefaßt werden. — Herr Kreis- 
baumeiſter Rohde iſt ſeit längerer Zeit krank und hat 
feine Berſetzung in den Ruheftand nachgeſucht. Ueber 
die Köhe der dieſem um den Kreis verdienten Beamten 
zu gewährenden Penſion wird ſich auch der Kreistag 
ſchlüſſig zu machen haben, ſowie über das feinem Nad;- 
jolger, Herrn Landmeſſer Rathmann, zu gewährende 
Dienſteinkommen. — Die evangeliſche Gemeinde zu 
Podgor; hat beſchloſſen, jedem Brautpaare nach er- 
ſolgter kirchlicher Trauung eine Bibel zu ſchenken. 
Die Mittel hierfür ſollen aus dem Eintrittsgeld der 
Zuſchauer bei Trauungen und aus Collectengeldern 
gedeckt werden. — Das Waſſer der Weichſel fällt hier 
anhaltend, wenn auch langſam. Schon aber iſt das 
Waſſer über das Bollwerk zurückgetreten, die Ufer⸗ 
eiſenbahn iſt vollſtändig weilenret, Wie wir hören, 
wird der Umjdylagverkehr hier in dieſem Jahr ſich fehr 
entwickeln, und deshalb iſt es erforderlich, daß die 
Ufereiſenbahn ſchleunigſt die von den Intereſſenten längſt 
angeſtrebten Verbeſſerungen erfährt, andernfalls würde 
dieſer Verkehr leiden und in den folgenden Jahren 
bald wieder aufhören. Die Uferbahn wird von der 
Stadt verwaltet, und dieſe wird den Wünſchen des 
verkehrtreibenden Publikums Rechnung tragen müſſen. 
In vergangener Nacht trieb hier noch Eis vorüber, 
daſſelbe foll von einer Stopfung herrühren, die unter- 
halb Warſchau beſtanden hat und durch ruſſiſche Pio- 
niere gelöſt worden iſt. In der Drewenz fteht von 
Zlotterie aufwärts die Eisdecke noch feft. das Eis iſt 
aber jo mürbe, daß es bei feinem Aufbruhe Raum 
noch in Betracht kommen kann. Mehrere Kähne ſind 
heute ſtromauf geſchwommen. In Polen ſoll reiche 


Ladung ſein. 

* Der En prieſter Pfreuſchoff in Guttſtadt iſt zum 
Ehren-Domherrn bei der Kathedralkirche des Bisthums 
Ermland in Frauenburg und der bisherige Domdechant 
Lie. Dorsjewski in Pofen zum Dompropft bei der 
Metropolitankirche in Gneſen ernannt worden. 

Königsberg, 10. März. Das Comité zur Errichtung 
des Kaifer Wilhelm-Denkmals hielt heute Vormittag 
eine Sitzung ab, an welcher auch der Geh. Ober-Bau⸗ 
rath Kerr v. Kinkeldenn aus Berlin Theil nahm. Der- 
ſelbe erklärte fein Einverſtändniß mit allen ihm vor- 
gelegten Plänen und Modellen. Gleich nach dem Ein- 
tritt der wärmeren Witterung wird das Comité zur 
Ausführung der Projecte ſchreiten. (8. A. 3.) 

Mohrungen, 10. März. Der gemiſchte Zug, 
welcher um 1½ Uhr Nachmittag von Mohrungen 
in Güldenboden eintreffen ſoll, iſt geſtern kurz 
vor dem Bahnhof Maldeuten entgleiſt. Die Zug- 
maſchine und vier Güterwagen ſind ausgeſetzt und 
haben das Geleiſe geſperrt. Menſchen find glück- 
licherweiſe bei dem Unfall nicht zu Schaden ge- 
kommen. Der Perſonenverkehr wurde durch Um- 
ſteigen an der Unfallſtelle aufrecht erhalten. Abends 
war die Strecke wieder frei. 


Stadt -Theater. 


Die geſtern zum erſten Male aufgeführte Operette 
„Die Ulanen“ arbeitet recht viel mit Patriotismus 
und mit Maſſenſcenen. die eigentliche Handlung 


Mitgliede: hi 


pro 1893/94 berathen und auf 35 500 Mu. feftgeftellt, | 


ift ziemlich einfach. Der zweite Akt erinnert mit 
feiner Gituation und den militärifhen Scherzen 
ſtark an Moſers viel belachten „Veilchenfreſſer“. 
Die Weinberger'ſche Muſik iſt nicht ungefällig, 
erhebt ſich aber auch nicht über das gewöhnliche 
Operelten-Niveau und hat, wie die meiſten neueren 
Operetten, zahlreiche Anklänge an ältere Mufter. 
Der Erfolg der „Ulanen“ wird weſentlich durch 
die Ausftattung und die Darſtellung bedingt 
werden. Beide ließen es geſtern an nichts 
fehlen. Frau Schnelle-Prucha, die Benefijiantin, 
des Abends, erhielt in Beifall und Blumen- 
ſpenden aller Art Beweiſe der lebhaften Sym- 
pathie des Publikums. Mit ihr wetteiferten jo 
erfolgreich als möglich in der Unterhaltung des 
Publikums Frl. B. Calliano und die Herren 
Arndt, Bing und Schnelle. Das hübſche von 
Frl. Benda brillant einſtudirte Marſchexercitium 
12 n Bm großen Beifall und erregte viel 

eiter 

Frl. Roſa Hagedorn hat zur Aufführung an 
ihrem Ehrenabend „Die Kaubenlerche“, Schau- 
ſpiel von Wildenbruch, auserfehen. Herr Mar 
Reimann, ein Danziger, der hier ſchon einmal in 
einem Kleinen Einakter als Gaſt auftrat, wird in 
der Aufführung der „Jaubenlerche“ die Rolle des 
Hermann ſpielen. Aus Gefälligkeit für die 
Beneſtziantin hat Frl. Sedimair es übernommen, 
die Partie der „ſchönen Galathee“ in der gleich- 
namigen Operette von Suppé zu ſingen, welche 
der „Haubenlerche“ folgen joll. 


Ze Vermiſchtes. 
Berlin, 10. März. Theodor Wachtel erhielt zu 
feinem heutigen 70. Geburtstage zahlloſe Glückwünſche, 
Blumenſpenden und Telegramme von nah und fern. 
Graf Kochberg telegraphirte: „Dem 70 jährigen jugend- 
3 zugleich im Namen des königlichen 
nſtituts.“ 

B. Berlin, 10. März. Heute, am Geburtstage der 
n en Königin Luiſe, prangt das Denkmal 
und ſeine Umgebung im Thiergarten in bekannter 
Blumenpracht; die geräumigen Treibhäuſer der Thier- 
garten Verwaltung haben ihre farbenprangenden, 
duftenden Schätze geöffnet, um, wie alljährlich, mitten 
in der Dede der noch ſchlummernden Natur ein 
herrliches, blühendes Zrühlingsbild entſtehen zu 
laſſen wie es um dieſe Jahreszeit für unſer 
nordiſches Klima wohl kaum im Freien zum zweiten 
Mal gefunden werden dürfte. Die diesjährige Decora- 
erſchied ſich von der früherer Jahre inſoweit, 

an heute nicht lediglich das Denkmal ſelbſt und 
ſeine nächſte Umgebung geſchmückt, ſondern auch dieſe 
auf die weiteren Rafenflähen und Gruppen ausge- 
dehnt hatte. Die geſchäftigen Arbeiter hatten in den 
frühen Morgenſtunden einen ſchweren Stand, denn 
kaum war eine ei kunſtvoll decorirt und auf- 
auch ſchon ein pfeifender Windſtoß diefelbe 

t durch einander warf. Auch die zu dem 
Denkmal führenden Wege waren mit friſchem Sand 
ſauber beftreut. Bereits in den erſten Vormittagsſtunden 
en trotz der Ungunſt der Witterung zahlreiche 
der Roufjeau-Infel zu, um der hohen Entſchla⸗ 
ſtillen Geburtstagsgruß zu bringen refp. 
oder einen Strauß am Denkmal nieder- 


n, 10. März. Bei heftigem Hagelwetter ging 
heute Nachmittag 4¾ Uhr das erſte Gewitter in dieſem 
Jahr über Berlin nieder; Blitz und Donner waren 
großer Heftigkeit. 
irt a. O., 10. März. Der Schuhmacher Guſtav 
ilipp, welcher am 22. Oktober v. J. vom hieſigen 
wurgerich m Tode verurtheilt wurde, weil er 
22 ulz TER Flintenſchuß getödtet 
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gelungen ſein, als die „rechte“ anerkannt zu werden. 

7 en 6 nd gleich 0.18949 Meter, alſo noch nicht 

ganz 19 Centim. 

Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
i Berlin, 11. März. 


Wetten gelb Add . pas Nene 98 20 9.20 
e do. ente „ 

Keek ek 151,10 182.50, 8 rm. &oib- 

Juni- 154.00 155 Rente ... | 85,00 84,90 
Roggen 5% Angt. Od 91,10 91,10 
April. 133,00 133,00] Una.4% Erd | 97,50. 97,49 
Juni-Juli .| 135,50, 135,001 2. Orient.-A. | .69.20, 69.10 
Hier | 4% ruf. A.80| 98,40, 98,40 


Sun i 143.70 143,200 Combarden | 50,10 49,60 
Juni-Juli „| 144,50 143,70 Gred.- Actien | 184.50 153,30 


ae Bx 171.50 171.70 
eu e „ ’ > 
19,30] Laurahütte. 90 


50,80] Ruff. Noten 216,15 216,20 
51,2 arſch. kurz | 215,60 215,90 
London kurz 20,42 20,425 
33,90 London lang 20,335 20,335 
35,20 — 8 
107.700 SW.- B. g. A. 78,40 78,10 
‚30, 101,20] Danz. Priv. 
70 87.500 Bank .... — | — 
4% 107,501 D. Delmühle| 91,20) 91.50 
40 101,20] do. Prior. 101,75 101,60 
32 70 87,50] Mlav. ©.-B. | 111,30) 111, 
10 95,001 do. G.- 70,00 69,70 
31 Ditpr. Südb. | 
L 98.00 87.90] Stamm.-A. 78,25 78,00 
do. neue 7,30, 97,30] Sam. S. A. — | — 
3 ital. g. Pr. 58,20 58,100 5 Trk.A.-A 92,301 92,89 
2 Ba. Jondsbörſe: feſt. 


Remmorh, 10. März. Wechſel auf London i. G. 4,851/.. — 
Reiber Weiten ſoco 0, 76½, per März C, d' , per 
April —, per Mai 0,77. — Mehl loco 2,45. — 


ais per Mär; 531½. — Fracht 1½. — Zucker 3. 
* Danziger Börſe. 


7. 
Deine“ H 
feinglajig u. weiß 145--799 r. 35—152. M Br. 
he u 7145-—7398r.134—151M Br. 
unt F 122-146 
ordinär .713—7666r.121—144M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbartranfit 745 Gr. 124. U, 
freien Verzehr 756 Gr. 146 Nl. 
eien Verkehr 14 Ä ? n 
AN Br., 12617 M Gd., per Mai-Juni zum freien 
ehr 151 M Br., 150 M. Gd., tranfit 128 AN 


len loco matt, per Tonne vo 
1788 r. 130-149. UM Br. M bez. 
748 —821 Gr. 129 — 149. UN Br. 
Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum 
9, M. Br., 148 ¼ M Gd., tranſit 
e es A ed., per Zuni-Zuli tranfit 130% M Br., 
Nest A Gd 


0 Gd., per Mai- 
Br., 121. M Gd. do. 
04 M Gd., Der Juni- 
änd. 123½ M Gd., per Geptbr.- 
br. inländ 127 M Br., 126 MU Gd. 


902 M 
8 


5 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. A 
or Pr Kilogr. große 695 Gr. 


Wicken per Tonne von 1000 Nilogr. ruffiihe 95 M be 

Kafer per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 129 M ber 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 110—126 M bez., roth 
108—120 M bez. 

Pe > — Kilogr. Gum See-Export) Weizen- 3,45— 
j ei. 

Spiritus per 10 000 % Liter conting. loco 52 M Gd. 
März april 52 M Gd. nicht contingentirt 32 M 
bei, eng April 32 M Gd. 

Rohzucer ſtetig, Rendem, 88° Tranfitpreis franco Neu 
fahrwaſſer 14—14,16 M Gd., Rendem. 750 Tranfit 
preis franco Neufahwaſſer 11,00—11,95 M bez., per 
50 Kilogr. incl. Sack. 

Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Betreibebörie,_ (3. b. Dortiem) "Meiter: Hel 
eireide e. . D. orſtein. elter: He San 
Temperatur; +2 Gr. R. Wind: NM. 1 
Meizen, Nemnork meldet 1 ts. niedriger, unfer 
Markt verkehrte daher wiederum in ſehr matter Ten- 
denz und Preiſe ſchwach aa ezahlt wurde für 


tet, 
inländiſchen hellbunt 781 Gr. 143 A, weiß 77 r. 
135 M. 7 88, 793, 799 Gr. 146 M, Sommer- 


788 Gr. 146 Al, für volniſchen zum Tranfit bunt 761 
Gr. 122 M, hellbunt leicht bezogen 772 Gr. 126 M, 
ellbunt 764 Gr. 128 AM, hochbunt bejogen 785 Gr, 

2 M per Tonne. Termine: April-Mai zum freien 
Derkehr 149 M Br., 1481 M Gd., tranfit 127 N 
Br., 126½ M Gb., Mai-Juni zum freien Verkehr 151 
M Br., 150 M Gb., tranfit 1281% M Br., 1 7 
Juni-Juli tranfit 130¼ M Br., 129½ M Gb. Reau- 
1121 zum freien Verkehr 146 M. franſit 


Roggen. Inländiſcher unverändert, tranſtt ohne Zu- 
Jahr. Bezahlt ift inländiſcher 732, 735 Gr. 118 M, 
, 756 Gr. 117 M. Alles ver 714 Gr. per Tonne. 
Termine: April-Dai inländ. 120 AN 
103 M Br., 102% M G 
Br., 121 M Gd., unterpoln. 104½ M Br., 104 N 
Od., Juni-Juli inländ. 124 M Br., 123½ M Gd. 
Sept.-Oktbr. inländiſch 127 M Br., 126 M Gd. Re- 
gulirungspreis inländ, 118 M, unterpolniſch 103 M. 
Gerſte iſt gehandelt inländ. große hell 695 Gr. 128 
Al per Tonne. afer inländ. 129 M per Tonne 
bezahlt. — Schweinebohnen polniſche zum Zranfit 95 M 
per Tonne gehandelt. Senf polniſcher zum Tranſit 
gelb 17 M per 50 Nilogr. bez. — Kleeſaaten weiß 
55, 63 M, roth 54, 56, 57. 58, 59. 60 M per 50 Kilogr. 
gehandelt, MWeitenkleie zum Gee-Erport grobe 
5 


bez., unterpolnif 
d., Mai-Juni inländ. 121½ 10 


60, 3,67!/2 AU, mittel 3,55 M. feine 3,40, 3,45 M per 

0 Kilogr. bei. — Spiritus contingentirter loco 52 M 
Gd., März-April 52 M. Gd. nicht contingentirter loco 
32 M Gd., Mär:-April 32 M Gd. 


Schiffsliſte. 
Neufabrwaſſer, 10. 8 Wind: W. 
Angekommen: Panther (SD,), Reed, Hull, Güter. 
11. März. Wind: W. 
Angekemmen: Urſa (SD.). Larſen, Warnemünde, 
leer. — Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, Lübeck, Güter. 
Nichts in Sicht. 


— 2 . —̃̃ — 
Meteorologiſche Depeſche vom 11. März. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. 31g.“). 


Stationen. E mind Wetter. |zem 
\ | \ 


Belmulet 765 ICW 5 bedemt 5 
Aberdeen S bedeckt 
Ehriitianiund wolkig 


Kopenhagen heiter 1 
Stockholm wolkenlos 

Haparanda wolkig —8 
Betersburg 1 Schnee —8 
Moskau 1 halb bed. —25 


CorkSueenstown 
Cherbourg 


heiter 
heiter 
wolkenlos 
heiter 
halb bed. 
halb bed. 
Heiter 
wolkenlos 


Neufahrwaſſer 
Memel 

Baris 
Nünſter 


WIRD = . ο . 
nN 


e 


Ber SHE; 5 wolkig 
Wien 64 IR halb bed. 
Breslau 759 DR 5 heiter a 
Ile d' Aix 769 8 4 bee | 8 | 


Nina 765 IND 1 beiter 
Zrieit 763 wolkenlos 6 

1) Nachts 5 2) Geſtern Nachmittag Gewitter 
und Hagel. 3) Nachts Reif. 4) Nachts Schnee. 5) Schnee- 
decke. 6) Geſtern Regen und Hagel, Gewitter. 
Scala für die Windſtärke: 1 —leiſer Zug, 2 leicht, 
3 ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friih, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm. 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Das barometriihe Minimum, welches geſtern über 
dem nördlichen Schweden lag, iſt jüdoltwärts nach dem 
finniſchen Buſen forigejogen, während eine neue De- 
preſſion über nordweſteuropa erſchienen iſt, welche dem⸗ 
nächſt die Witterungserſcheinungen an der welkdeutſchen 
Küſte beeinfluffen dürfte. Das barometriſche Maximum, 
weiches jetzt über Frankreich liegt, ſchreitet oſtwärts 
fort, In Deutſchland wehen bei vielfach heiterem Weiter 
ſtarke böige Winde; die Temperatur iſt allenthalben 
J Ham und hat In den normalen Werthen genähert, 


n Hamburg und Berlin fanden geſtern NRadhmiit 
. mit Hagelböen ſtatt. en oe 
Deutſche Geemwarte.; 
Meteorologie Beobachtungen. 

= s| Barom.- 

5 Stand Therm. Wind und Weiter. 

A mm Gelfius. 

100 743,7 39 | m. ſteif; leicht bewölkt. 

1 8 753,3 0,5 Nm. mäßig; leicht bewölkt. 

11112 757,2 2.0 NN W., ſteif; bewölkt. 
Derantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 

miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarifhe: 


5. Röder, — den lohelen und provinziellen, Kandels-, Marine-Iheif 
und den übrigen redactionellen Inhalt: g. Zlein, — für den Inſeraten 
teil: Otto Kafemann, jämmtlid in Danzig. 


ämmerer⸗ 
Netlpeig MIS 
Niger, 


d. St. 25 Pig., ist die beste 
und billigste Seife, der em- 
findlichsten Haut, besonders 
leinen Kindern, zuträglich. 
im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billiger, 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 
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am 17. und 18. Mai 199 
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nimmt an der zweiten Ziehung ohne jede Nach 


d 1 Mark find zu haben in der 


Tooſe ü 


iehung 


Hauptgewinn 
Expedition der Danziger Zeitung. 
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Die Gewinne find mit 90% des Werthes garantirt. 


Jedes Loos, welches in der erſten Ziehung keinen Gewin 


Game 
+ mn 
nt 
=> 
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— 
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— 
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— 
Dee, 
= 
— 
= 
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der deutſchen „ n „Achata“ in Patras, laut kriegsiniſteriellem Erlaß vom 1. Januar 1887 (Armee Derordnungs- 
Blatt pr. 1887 Nr. 5) in den Lazarethen eingeführt als Erſatz für Portwein reſp. ſchwere Ungarweine, empfiehlt für Recon- 
valescenten ſowohl, als auch als Frühſtück- und Deffertweine zum Preife von 1,90 —6,00 pro Slaſche 

A. Ulrich, Danzig, Brodbänkengaſſe 18. 


Oberhemden, 


ent tadelloſer Sitz, liefern in ſolideſter Ausführung bei 
billigen Preiſen 


Pofrykus & Fuchs, 
4, Wollwebergaſſe 4. DANZIG. 4, Wollwebergaſſe 4. 
rn fir Nie im dee. — Bienıfacturonnten-Dundlun, Gera 


Statt befonderer Meldung. EIERN EIER 


RR Sobbes ae: Mn > 
| Meyer & Gelhorn, 
Bank- und Wechſel-Geſchäft, 


freut an 755 
Königsberg i. Pr. d. 9. März cr. 
Danzig, 
Langenmarkt Nr. 10. 


Paul Demmel u. — 8 Eliſe 
An⸗ und Verkauf von Werlhpapitren. 


‚geb. Oft 
Ausführung aller in das Bankfach 
ſchlagenden Transactionen. 


Behufs Verklarung der See- Kunſt⸗- Ausſtellung. 


unfälle, welche der Dampfer Die ftatutenmähig für die gegenwärtige, vom 95 November 
Leipfis, Capitän Ghlert, auf der 1892 ab laufende zweijährige Derwaltungsperiode unferes Vereins 
Reiſe von Blyth über Helfingör|veranitaltete große Ausitellung von Werten zeitgenöſſiſcher Künſtler 
nach Neufahrwaſſer erlitten hat, findet vom 12. März bis einſchließlich 16. April cr. in den 
haben wir einen Termin auf oberen Räumen des Stadt-Muſeums, zleiſchergaſſe Nr. 26, 


att. 
den 13. März cr., Die Ausſtellung ift täglich von 11 Uhr Vormittags bis Nach- 
Borm, 10 Uhr, mittags 5 Uhr geöffnet. 
inunferm Geihäftslohale,Langen- Das Eintrittsgeld beträgt 50 Z. Karten, welche zu wieder- 
markt 43, anberaumt. (6754 [holtem Beſuch der Ausitellung während deren ganzen Dauer be- 


g Bi en Donneritag She (et 
Danzig, den 11. März 1893. rechtigen, werden — auf den Namen des Inhabers lautend — an | 


Heute Abend: 
der u: diesjährigen 
Königliches amtsgericht X. der Kaſſe ausgefertigt, find nicht übertragbar und koſten 3 A, 


| 

un k 111 Be Fa Mug 1 e von e en 1 Mie 4 
erſon ie Mitglieder des 3 aben freien Eintri nter 
Be ann machung. 0 Jahre alten Kindern wird der Beſuch der Ausſtellung nicht 
ure Sa ee Beer ar. Stöcke, Schirme und dergl. find in der Garderobe abzu- 


Blut- u. Leberwurſt, 
legen. 
Oscar, Capitän Schröder, auff Kataloge find an der Kaffe käuflich für 50 2. (6684 


Kante Morgen 4½ Uhr 
entichlief ſanft nach kurzem 
Leiden unſer geliebter Vater 
der Tiſchlermeiſter 


Johann Gottlieb i 
Neudeck, 


im feinem 87. Lebensjahre. 
Danzig, 11. März 1893. 
Die "sinterblicsenen, 


a ee. 


eigenes Yabrihat, 
in u. außer dem Haufe. 


Anſtich von Nürnberger 
Bockbier. 


der Reiſe von Hamburg nach 8 Menu 

Danzig erlitten 25 haben wir] Danzig, den 11. Mär: 1893. 2 t 90 000 K. 5 = ö 

einen n 13 auf Der Vorſtand des Kunſtvereins. Haup gewinn für 8 cr.: 
den 13. März cr., N. Kaemmerer. O. Biſchoff. Dr. Piwko. Oxtailſuppe, 


Lachs mit bollänb. Sauce, 


Vormittags 10% Uhr. —— . — x Loose d 3,50 Mark 


Danzig, den 11. März 1893. 


in unſerm Geſchäftslocale, Langen. een von Huhn, 
markt 43, anberaumt. (6753 A find zu haben in der 8 he 
an ompot. 


Expedition Der Danziger Zeitung. 


Königliches Amtsgericht X. n D e 
75 — Für Mitglieder des Allgem. 
Bekanntmachung. 1 Moderne Frühjahrs- e Gewerbe - Bereins find gegen 
In unſer Firmenregiſter iſt j Knaben und Mädchen 3 er gelben Auittungs- 
. 2 n a inlaphart 2 
tragen, n BaR das ge Kleider sto fe 5 gute Penſion a 15 * 
e ur ertrag au 5 : 5 2 
Kaum ann Louis Coewenthal zu in nur anerkannt besten Fabrikaten 8 A Bflege und 8 3 


Dantig übergegangen und die empfiehlt zu sehr billigen, 
bisherige Firma in Alexander festen Preisen 


Heilmann Nachflg. verändert if. 7 

Diele neue Firma iſt demnächſt Ad 1 ˖ | f 
Salz heute —.— a ii „ 1 1 d > 

e irmenregiſters mit dem 
Bemerken . daß In- 10 Wollwebergasse 10. 


haber derſelben der Kaufmann 
Louis £oewent al 115 Danzig iſt. Muster nach ausserhalb und 
Danzig, den 10. März 1893. Aufträge von Mk. 20 an franco. 


Königliches Amtsgericht X. 


Nach Greenock— Glasgow 


ladet prompt nächſte Woche 
S. „Merlin“. 


Wilh. Ganswindt.| If. 
Loose: 


4 arbeiten, Ilbei Herrn Carl Rabe, Langgaſſe 
Anna Dahl. [z 52, wu haben. 5 als 


v. 1. April ab Hunden, 59, 5 
Loge Siniglei 


bis dahin Cangfuhr 45. 
Näheres auch zu erfragen W 

Sonntag, den 19. März, 
7 5 75 Uhr: 


ere =: 
x Brodbänkengaſſe 26. ze 


Zum 25 jährigen Dienſtjubiläum und 
Benefit des Königlichen Muſik- Dirigenten 
H. Recoschewitz am Donnerftag, den 
16. Mär; 1893, Abends 7½ Uhr, Großes 
Concert der geſammten Kapelle des 128. 


= |. aaa a e 90 Infant.-Nests. und Elite-Feſt- Borſtellung 
igt find, junge Mäd- mit vollft, neuem Künſtler - Berfonal im 
b 1 
I lad 90 Fate di ee in “| =: helm - Theater. 


Link's Kaffeehaus, 
Dlivaerthor Nr. 8. 
ar der Nähe der Melſer gaſſe[ sonntag, den 12. N Märt 1893, 


wird ein trockener Großes Concert 
d Speicherraum von der Kapelle des Art.-Regts. 


Stadt wie auf dem Lande, zum 


1. April od 5 ; 25 ö 
n 350 1 ein bee 0 5 werden EL "Abreiien bei | | ert pere in der Wee e Aesrüger ou 
d a 1 en ange 2 eiſtgaſſ 2 en Ze En Exped. dieſer Zeitung erbeten. [A 
NB. Coln mir ird im er e Er 5 Jopengaſſe Nr. 35 ſind die 
An lt. 5 8 a ö Den e — für 
= a einen Arzt, per 1. r u ver- 
"offerirt 75 orftand ia; 20 „v2 5 e mie ben. Näheres in dee Con- 


al 
Gteitiner Pferde-Cott. a 1 M,. 
zu haben in der 
Exped. der Danziger Zeitung. 


des Mädchenwohls. 
Ein gewandier Commis, 


Julius v. Götzen, 


Langgarten 67 


unde aſſe 105. der in der Delikateh-Brance si 
Kool jur Ruhmeshallen-Lotterie 525 2 N, vollſtändig firm fein muß, ande 1. Etage . 
per 1. De cr. Engagement bei 2 4 Zimmer, Entree, Küche, Mäd- 
ecole zur N Silber- 2 Emil Mazur, Bromberg. Bm ” 13 20 n Flitol. Ar Sue kuhaus 
a Er hr: Defeler Geld⸗ Einen Lehrling ri cr.: 


ur, Gärtnerei, ſtellt ein Be . ins 3 3" Iaanefubr ee an 
m: Nebenr t 
Für das Comtoir einer hiefigen| — Näh. F e Ar 8. 


Fr i * Brauerei wird 3. 1. April ein ——— — ————— ä — SEN 
ächern aus gutem gefunden ; 2 235 

. Bertling. Holze übernehme 5 ſehr villigen 5 Buchhalter 

art ÜBEN en ie et me ich em fetten unter Nr. . in der 

eſeler Geld * Bahnho. Leite ae Expedition d. Zeitung er erb 
5 beſtimmt 16. März cr Um she 2 bittet Tüchtige 


aupttreifer 90000, 40 900 Al. Vorarbeiterin 


iterie a 3,50 M. Wäſche z. en ne: 
Cor ie — 5 Geld- achtungsv. 3. min, Altſt. Gr. ge ee . 


t a3 . 
n u haben bei Die e Eindeckung von Schindel 


Fi 


en k 
een Herrn eil. 
Peutscnlund, „tl Buhl, Entree 20 J . nu 8 i 


Off. mit Preisangabe poſtlag. Mittwoch, 15. Mär; 


Bi Langgaſſe Nr. 82 a. f. Graudenz. Geſell t Abe d. 
8,50. l. Schi ndeldechmeiſter in Wiens . 2 5 Fleiſchergaſſe 66 part. eſe ſchaf * en 
A 1 5 hundert Meter gutjfür Fabrikation von Capſulen empfiehlt zur Frühjahrs-Gaiſon fein rgaſſe 66 par 


gegen hohen Lohn für Süd- liſt ein möbl. Border-Jimmer anf Anfang 7 W 5 . 30 2. 
Feldbahnſchienen . Hut- und Mützen-Cager 


eine feine Dame zu vermiethen Ee 92 2 ein 
t Ein möbl. 5 2307) Königl. Hoflieferant. 
geſuch * \ neueſten Formen, zu billigiten Preiſen. 
Offerten sub P. 2140 an 8 & ; 8 ’ 


; iſt billig zu vermiethen. 
Rudolf W A ff ! 5% 2 
7 a 1 M, 15 7 . die 1 Sto ‚ alleinft, 
Treptower Silber a 1 M. ufragen an di 5 5 7 h N 19 10 23 
e een zu Serzberg Nr. 19 u 
2 eſchã in Gut v a 
n 8 £ G. in der Kühe Danzigs, uch Gr. Zünder im Danziger Werder. 


W pengaſſe 13, Ecke Portechaiſeng. 2. 4 Leb f. J D di 5. März 1893 i 10 u d 
7 N ebensgef. Junge Damen m. disp. 15. Mär Vormittags r., werde, 
Berm. v. ca. 40 000 M w. ſich vertr. ie Mittwon, den 1 Sofbeilkers Herrn J. Knoop, un früher 5 


Lotterie-Cooſe: 


MefeterDriginal zt 0 Mund eine Anzahl 
Antheilſcheine a 10 9 in 50 Arn. Lomries 


x aeg mit Benfion Herpoldſche. Wilhelm⸗Theater. 


nggasse Nr. 2 
Ind 1 ohnungen und 1 ae e 


I . Kin t:Vorſeilg 


3 bei 19 5015 Kaſſenpreiſ 
Guttenbon⸗ Bere . reifen. 


Abends 612 


ih im, 
6695 u. B t d. . i „ 
Ilnterſuchungen b 5 500 r e de wende Agent. verb m 4 Montes, 13. Mär * Gr. Ertra⸗ Aorftellun. 
VVV e ade e k ace fongts⸗Verſaum lunge Hochintereſſan regt, 
guſtenauswurf (Gputum); R. Wondelhom, Danıig, Ae 2285 J. Karbegen. Se Er i Kaſten. und 3 . Familien. * Berſümm ung Auftr. jämmtl. Gpeeialität 


Ileiſchergaſſe 45. 


arn auf Zucker, Eiweiß, 


akterien u. ſ. w.; Nah- 
rungs- und Genußmittel 
. gewiſſenhaſt aus- 
geführt. (2238 
Danzig, Canggaſſe 73. 
Bahteriolog. chem. Cabora- 
torium. 


gafſe ER a b i 1 er ine mit Roß-] im Saale der „Natur- Perſ.-Derz. u. all. Weit. Plak. 
ine Dame Dame (ite 30 7 ee Hä 8 forichenden Geſellſchaft“. 
Pier er schwere fern. Ochſen E alt, ev., in der feinen Kü alben, 8 Montag, Abends 7½ Uhr: 


und eine fette 3jährige Stärke, ſowie in allen Zweigen des Haus: : 5 een fah i 5 Aufnahme einen it; Brill. Spetialt. Vorſtell 
Gel ö 


firhen in Dargau bei Grünhagenſhaltes erfahren, 
Oſtpr., von gleich zum Berkauf. 2) Mittheitungen aus den 


L zung 8 ? 1 
2 ſchwert, felle Oahſen Gute Zeugniſſe vorhanden. je 7 e 3 Siebe, reichllecel, Zröge, 5 3) eh ne URS UP Das Danziger Stadttheater. 


8 Adreſſen unt, Nr. 6738 in d Tonnen, Bütten, 1 Scheffelmaaß, 30 Milch- f . 
M. Gonnermann, 5 tehen zum Berhauf. Gipebilion b. Sething erh, re ö 15 Horse Weizen- u, ae 3 Sue . Ache. 
Apotheh.-Chemiker. . Dom. Zalenfee bei Seele. — 1 85 ntum Häckſel ıc. a hria Stnart. _ Zrauer- 


el von Schiller. Zu dieſer 
Der Vorſtand. n werden Billets für 
1. Rang zu 1 M und 
. — zu 80 A ausgegeben. 


ee werde ich den mir bekannten Käufern bei 

leflon anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. 
bewährt, mufik,, ſucht Stelle per au der 475 ſollen die Grundſtücke im Ganzen oder ge- 
1. April in gutem Haufe, Fam. hberkauft reſp. verpachtet werden und find die Kaufbedin⸗ 


ee ee] Gepr. Erzieherin, 
Zähne u. Plomben. 


leben wir“ und „ach ich hab ſie 
ja nur“ und ſpricht einige Worte; 


egen 40 U. ſchluß. x sin geitellt. Auch können Käufer reip. Pächter Uler⸗ 

Frau L. Ruppel, 1 5 8 3 vor g N, don mit Herrn Hofbeſitzer Knoop⸗ -Raffenhuben Reftaurant vier Aan 50 Ban 
am. Dentiſtin, Langgaſſe 1 eee 2 5 8 ER un ang, zu — 
En l. Hühner hündin, Ee dereits in der Candwirth- 1 F. Klau, Auctionator, Deut öde el nits nus ar ter rs zu br A Abos. 

Thorner Lebensttopfen 9 Kü 9 h +» ichaft und feinen Küche erfahr. Er Danzig. — 18. ſch | ſch | h abends 1 57. uhr... ußer Abon 


ſehr gut dreſſirt, vorz. Apporteur,|Wirihin ſucht zum 1. April eine 

von L. Dammann und Kordes auch bei Waſſerjagd, ſehr ſchön Stelle zur Erlernung der Hotel- 

Thorn 31. 1,00 Sl empfiehlt geiei aße f . 3oppol W 

Otto Bade, Mithkanneng. . 21.|Schulitrahe 1, 1 Tr. I. Beil. Offerten sub Z. 4583 
hielt ſo befördert die finnorcen-Erped. 


te lle 
FF te u. gr‘ 12000 Marn e TeHTEIR 7 8 a ; Beth haben Giltigkeit. 
-., Königsberg i. Pr. Ulanen. Sperette, 


Maränen, Preis billigſt. Kindergelder ſind zu vergeben. f 
I. ‚Damm Giltd, 2 * v. 5 Stuben 5 3 30 0 ie Außer Abonnement. 


Heil. Geiſtgaſſe 107. Zeſelne Dora. ie 
Dienſtag, den 14. März cr. eben. Komiſche Oper von 


— im großen Saale das erſte Dr» 40 onnements 2 


uhendb- 


Ladimann,.. Bewerber er ſich wenden, an 
6750) To biasgaſſe 2 Rechtsanwa obe in Denis - ic. U. v. 3 St. . v. Debut von Kurt 


Telter⸗Rusken, 3 J l. g 500 An. ir Zäſchnenthal Nr. 6 Sriefen Tannhäuser. _ 


telle ländli 8 it ern Berliner Dieh- 
Coſtüms, Quadrillen, Off. u. 6703 i. d. Exp. d. 3t iſt das Schweizer Haus zu ver- r und sin chſel . mi 
ü ä Off. u. 6703 1. d. Exp. d. Itg. erb. Cylinder, 1 Drill- und 1 Mareen 
Perrücken, Bärte, — miethen, Näheres Sälabentpal 8 1 Mllge. E hen, Sirtimmer, Antrhaken, 1 


empfiehlt auch nach außerhalb 
Volkmann. Heu, ſowie Roggen. eizen- und Gerſtenma Anenftroh ꝛc. 
8 855 Re. = „Stellenvermittelung. |, „Olive , „ti aan un ine r losen, as e Oi 
d. Gebauhr |izür ein, hieſiges Getreide. ſammenhängende Zimmer, Küche sum N an 
re DEF ui e dee 15 E Aaſcrn bet Jer] Abonnement in und a: ee 
empfiehlt sich zur Ausführung von E nebſt ä geſucht per 15. Auction eigen. Unbekannte zahlen ſogleich. (63884 dem Haufe. preuhen, 
Re araturen W mit guter Schulbildung gegen [Mai 
van nung wi Pianinos eigenen e ee a 6704 v. W mit 2 abe . Klau, Auctionator, Hochachtungsvoll RE a 
— der Gpnebr Bieler Ae. erbeten. getan erbeten. Danzig, Röpergaffe 18. K. Grabow. Sierin eine Beilage. 


Beilage zu 


Reichstag. 
63. Sitzung vom 10. März, 1 Uhr. 5 
am Bundesrathstiſche: v. Kaltenborn, v. d. Planitz, 
v. Haag, v. Spitz, v. unk. 0 

Die Berathung des Militäretats wird fortgeſetzt 
beim Kapitel „Militärjuſtizverwaltung““ 

Abg. Richter (freiſ.) erklärt zur Geſchäftsordnung, 
daß er dasjenige, was er über Soldatenmißhandlungen 
vorzutragen habe, beim Kapitel „Geldverpflegung der 
Truppen“ vorbringen werde. 

Abg. Hinze (freiſ.): Es muß dem Reichstage darauf 

ankommen, zu erfahren, ob und wie weit die Militär⸗ 
Juſtiz-Derwaltung den Urſachen der Selbſtmorde in der 
Armee nachgeht, die Zahl der Selbſtmorde geht zwar 
zurück, iſt aber abfolut genommen immer noch ſehr 
hoch. In 25 v. K. aller Zälle iſt die Urſache 
des Selbſtmordes nicht feſtzuſtellen geweſen. Be. 
ſchränkt ſich die Heeresverwaltung darauf, Bericht 
über die Selbſtmorde einzufordern oder veranlaßt 
fie die Organe der Heeresrechtspflege zu ge⸗ 
naueren Unterfuchungen? Außer allgemeinen Urſachen 
ſind eine Anzahl ſolcher vorhanden, die lediglich auf das 
Dienſtverhältniß zurückzuführen ſind, gekränktes Ehr⸗ 
gefühl, Furcht vor Strafe und Unluſt zum Dienite. 
Sind auch hierüber genaue Unterſuchungen angeſtellt? 
Das Motiv des gekränkten Ehrgefühls findet ſich be⸗ 
onders bei den Selbſtmorden von Chargirten. Auf- 
fellend ift ferner die Thatſache, daß die große Mehr- 
zahl der Selbſtmorde der Gemeinen im erſten Jahre 
des Dienſtes erfolgt. Auch über die Ergebniſſe der 
hierüber angeftellten Ermittelungen erbitte ich Aus- 
kunft. 

Generallieutenant v. Spin: die Zahl der Selbſt 
morde in der Armee correſpondirt im Verhältniß 
genau mit der Zahl der Gelbftmorde in den Pro- 
vinzen, aus denen die Truppen ſich rekrutiren. 
Daraus iſt zu ſchlieſen, daß die Zahl der Selbſt⸗ 
morde von Urſachen abhängt, die nicht mit dem 
militäriſchen dienſt zuſammenhängen. Die meiſten 
Selbſtmorde erfolgen aus Furcht vor Strafe, erheb- 
lich mehr bei Chargirten, als bei Gemeinen. Auch 
hieraus ergiebt ſich, daß die Selbſtmorde der Ge- 
meinen auf ſchlechte Behandlung nicht zurückzuführen 
find. Bei jedem Selbſtmordfall findet eine genaue ge- 
richtliche Unterſuchung ſtatt mit Kinzuziehung auch 
eines Arztes, der über die Urſache gehört wird. Ein 
bedeutender Procentſatz der Selbſtmorde geht auf ge- 
kränktes Ehrgefühl zurück. Durch die Beftrafung, die 
fie erlitten haben, iſt ihre ganze Zukunft vernichtet, 
und ſie ziehen es vor, in den Tod zu gehen. Gewiß 
können weichere Naturen, die eben zum Dienſt einge- 
ſtellt find, durch den plöhlichen Wechſel in Bemüths- 
leiden verfallen, fie bekommen Heimweh, können ſich 
an den Commandoton nicht gewöhnen, und auch auf 
dieſe Weiſe wird mancher Selbſtmord erklärlich. Nur 
1,5 aller Selbſtmorde fallen der ſchlechten Behandlung 
zur Laſt. Die Abnahme der Zahl der Selbſtmorde iſt 
zwar mäßig, aber ſtetig. . 

Abg. Frhr. v. Gültlingen (Reichsp.) hat die Er⸗ 
klärungen des Borrebners mit Befriedigung zur Kennt. 
niß genommen und befürwortet baldige Vorlegung der 
neuen Militärſtrafprozeßordnung. 

Abg. Kinze bezeichnet es als Aufgabe der Militär⸗ 
verwaltung, den jungen Rekruten die neuen Berhält- 
niſſe möglichſt freundlich zu geſtalten, weil die Behand- 
lung im erſten halben — — entſcheidend ſei. Er gebe 
übrigens zu, daß in unſerer Armee weniger Gelbft- 
morde vorkommen, als in fremden Armeen. 


Das Kapitel wird bewilligt. N . 
Bei dem Kapitel: Köhere Befehlshaber beſchwert ſich 
Abg. Richter darüber, daß bei der letzten Ge Stag; 


prüchen für neue Militärvorla: ingetr T 
Es ſei unpaſſend, bei einer ſolchen Gelegenheit die 
darlamentariſchen Kämpfe zu berühren. 

Das Capitel wird bewilligt. 

Bei dem Capitel: Geldverpflegung der Truppen, 
kommt Abg. Richter auf die Soldatemnißhandlungen 
urück und bringt verſchiedene Fälle zur Sprache. Be- 
Peng würden die Lehrer während ihrer Uebungen 
nicht felten unter Beschimpfung ihres Berufes, mif- 
andelt. Es ſei nothwendig, beim Militär eine ſtrenge 
odtenſchau einzuführen, dann würde in vielen Fällen 


Weſtpreußiſche Wirthſchaftsgeſchichte. 
1 


Der Theil II. des Vallentin'ſchen Werkes be- 
handelt die „Wohlſtandsverhältniſſe in Weſt⸗ 
preußens Regi:rungsbejirken, Kreisgruppen und 
Kreiſen, nach Höhe und Niederung, deutſchen 
und polniſchen Gebieten“. Im erſten Abſchnitte 
giebt der Verfaſſer uns zuerſt die Geſichtspunkte 
an, nach welchen er die Eintheilung der Provinz 
in Kreisgruppen vorgenommen hat. Da find 
neben dem Unterſchiede zwiſchen Höhe und 
Niederung, der Bodenbeſchaffenheit und den 
nationalen Gegenſätzen noch andere Momente 
ausſchlaggebend, die theilweiſe mit den vor- 
genannten in engem Connexe ſtehen, . B. Dichtig- 
keit der Bevölkerung, Stand der wirthſchaftlichen 
Cultur, Vertheilung des Grundbeſitzes, Vor- 
herrſchen von Gemeinden und Gutsbezirken ꝛc. 
Eine ganz präcije, ſyſtematiſche Gliederung war 
freilich unmöglich. So mußte beiſpielsweiſe der 
Kreis Danziger Höhe der Rubrik „deutſches 
Niederungsgebiet“ zugerechnet werden, weil vor 
1887 Danziger Niederung, Danziger Höhe und ein 
Theil des heutigen Kreiſes Dirſchau einen einzigen 
Kreis bildeten und nur für dieſen in ſeiner Ge- 
ſammtheit das vorhandene Zahlenmaterial Gillig- 
keit hatte. Sonſt würde man Danziger Köhe 
beſſer der Gruppe „deutſch-polniſches Köhengebiet“ 
zugewieſen haben. 

Die ſechs Gruppen, die Dr. Vallentin formirt 
hat, ſind folgende: 

1) Deutſches Niederungsgebiet mit den Kreiſen: 
Danzig Stadt, Danzig Niederung, Danzig Höhe, 
Elbing Stadt, Elbing Land, Marienburg, Dirſchau; 

2) füdweſtliches deutſches Höhengebiet: Deutſch- 
Krone, Schlochau, Flatow; 

3) nördliches deutſch- polniſches Höhengebiet: 
Putzig, Neuſtadt, Carthaus, Berent, Pr. Stargard; 

4) deutſch-polniſches Mittelgebiet: Konitz, Tuchel, 
Schwetz, Graudenz, Kulm, Briefen, Thorn; 

5) Gebiet der öſtlichen Güterkreiſe: Stuhm, 
Marienwerder, Roſenberg; 

6) öſtliches polniſches Gebiet: Löbau, Strasburg. 

Dieſe Eintheilung iſt natürlich nicht in jedem 
Einzelfall maßgebend, wie ſchon aus dem oben 
angeführten Beiſpiel des Kreiſes Danziger Höhe 
hervorgeht. Auch andere Kreiſe, die den Haupt- 
d in demie nach richtig eingereiht ſind, laſſen 
ich in gewiſſen Beziehungen eher einer anderen 
Rubrik zurechnen. 

Bodenverhältniſſe und Ernteerträge, welche in 
dem zweiten Abſchnitte einer näheren Unter- 
ſuchung unterzogen werden, ſind im allgemeinen 
bereits in der Einleitung beſprochen worden. 
Der beſte Boden iſt natürlich in der Niederung 
vorhanden. Nach ihr kommen die öſtlichen 
Güterkreiſe und das deutſch - polnifche Mittelge- 


Mifhandlung als Todesurſache feftgefeht werden. Auch 
das Beſchwerderecht müſſe reformirt werden. 
Kriegsminiſter v. Kaltenborn erwidert, daß die ob- 
ligatoriſche Todtenſchau beim Militär bereits beſtehe. 
Die vom Vorredner angeführten Fälle würden unter- 
ſucht werden. 

Abg. Hahn (conſ.) meint, es handele ſich bei den 
Mißhandlungen nur um vereinzelte Fälle. f 

Abg. Bebel (Soc.) weiſt auf die Nothwendigkeit 
hin, vor Allem das Beſchwerderecht zu verbeſſern, 
und geht alsdann auf zahlreiche ihm zu Ohren gekommene 
Fälle grober Soldatenmißhandlungen ein. Nach der 
Schätzung eines Artikels in der „Neuen Zeit““ behandeln 
nur 20 Procent aller Offiziere und 10 Procent der 
* ihre Untergebene menſchenwürdig. Mit 
wie verſchiedenem Mahe gemeſſen werde, zeige der 
Umſtand, daß ein Unteroffizier, der einen Soldaten zum 
Verſchlingen einer glühend heißen Kartoffel gezwungen 
und dadurch ſeinen Tod herbeigeführt habe, 9 Monate 
Gefängniß erhalten habe (Hört, hort! links), während 
in Weißenburg zwei Soldaten für ein ganz geringfügiges 
Inſubordinationsvergehen außerhalb des Dienſtes mit 
ehn Jahren ſchweren Kerkers beſtraft worden 
eien. (Hört! hört! links.) Der Lieutenant v. Saliſch, 
der in Coblenz einen Civiliſten von hinten erſtach, 
wurde zu einem Jahr Seſtung verurt eilt (Hört! hört! 
links), und dieſer Offizier, der in ſolch ehrloſer Weiſe 
einen Menſchen ums Leben gebracht hatte, ſei na 
wenigen Monaten noch begnadigt worden. (Hört! hört 
links.) Angeſichts ſolcher Zuſtände habe Redner nicht 
die mindeſte Luft, abermals 60000 Mann Rekruten mehr 
zu bewilligen und fie ohne Schutz und Recht der Will⸗ 
kür der Vorgeſetzten preiszugeben, die, wenn ſie eine 
geringe Beſtrafung erlitten, auch noch Ausficht hätten, 
a. ihnen durch allerhöchſte Begnadigung erlaffen 
werde. 

Vicepräſident Baumbach: Ich muß den Herrn Redner 
darauf aufmerkſam machen, daß es nicht zuläſſig ift, 
das allerhöchſte Begnadigungsrecht zum Gegenſtande 
der Kritik zu machen. 

Abg. Bebel führt im weiteren Fortgang ſeiner Rede 
aus, daß von hohen Stellen, neuerdings auch in Baiern, 
Erlaſſe gegen die Soldatenmißhandlungen ergangen 
ſeien; wenn troßbem keine Beflerung eintrete, fo be- 
weiſe dies, daß das Uebel feinen Urfprung nicht in 
den Perſonen, ſondern in den Einrichtungen habe. Eine 
milikäriſche Vorbildung der Jugend würde vieles beſſern. 
Der Strafprozeß und das Beſchwerderecht bedürfen 
einer gründlichen Reform. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn: Die geſtern und heute 
hier beliebten Variationen über Soldatenmißhandlungen 
und Militärjuftiz von ſocialdemokratiſcher Seite haben 
eine Fülle der Beleidigungen des Heeres unter dem 
Schutze der Redefreiheit enthalten (große Unruhe links), 
daß es nur darauf abgeſehen fein kann, den Klaſſen⸗ 
haß in die Armee zu tragen. (Lebhafter Widerſpruch 
links, Inſtimmung rechts.) Aber Sie werden die 
Kameradſchaft in der Armee nicht zerſtören. Es werden 
die eingehendſten Berichte eingefordert; es gilt für 


einen Truppentheil als eine Schande, in das Verzeichniß 


derjenigen aufgenommen zu werden, wo Soldaten. 


mißhandlungen vorkommen. Aber ganz werden bei 


einem jo großen Keere dieſe Erſcheinungen nicht aus 
der Welt zu ſchaffen ſein. Mißhandlungen werden bei 
dem verſchiedenen Bildungsgrade und Temperament 
immer vorkommen. Die hier erhobenen Angriffe 
drücken einen Haß der ſocialdemokratiſchen Führer 


gegen die Armee aus, den ich vollſtändig begreife. Die 
Armee wird von Ihnen Cu den Socfaldemokraten) 
mit Recht betrachtet als der Damm, der Ihren Be- 
ſtrebungen entgegenſteht. und das Bewußtſein, dieſer 


amm ju fein, iſt in ihr auch voll lebendig; Sie we 


Abg. 5 l (Centr.): 
doch die Wirkung der a) 


2 


e des Abg. Bebel wir 


es ſein, unſer Heer und unſer ganzes deutſches Volg 


zu verbittern und unſer Heer vor dem Auslande 
herabzuſetzen. (Zuſtimmung rechts.) Wenn der Abg. 
Bebel einzelne Fälle vorbringt, 
einer Aufforderung, 
gerichtet iſt, aber ſubſtanzürt ſind ſie nicht durchweg. 


(Widerſpruch links.) Es gehört nicht in den Reichstag, 


unſeren verdienten Oſſizieren in Bauſch und Bogen 
—r ... , ˖‚—— 


biet. Die anderen drei Gruppen weiſen einen 


itarken Procentſatz an Sandboden auf (das ſüd⸗ 


weſtliche deutſche Köhengebiet 51,3 —77,7 Procent 
für ſeine Kreiſe, dagegen das Niederungsgebiet 
nur 9,1 — 23 Procent). 
entſprechen auch die Ernteerträge. Das deutſche 


Niederungsgebiet ſteht in jeder Kinſicht voran, 


welche der drei Culturklaſſen: Acker, Wieſe oder 
Weide, man auch in Betracht zieht. An zweiter 
Stelle folgt dann immer die Gruppe der öſtlichen 
Güterkreiſe; zu dritt in Bezug auf Acker und Wieſe 


das deutſch-polniſche Mittelgebiet, in Bezug auf Weide 


das polniſche Gebiet; zu viert in Bezug auf Acker das 
deutſch-polniſche Höhengebiet u. . w. Die letzte Stelle 
nimmt in allen drei Fällen das deutſche Köhen⸗ 
gebiet ein. Die Differenz, welche die Erträge in 
den einzelnen Gruppen aufweiſen, iſt oft eine 
enorme; ſo liefern die 
Niederungsgebiet pro Morgen einen Ertrag von 


7,47 Mk. in den öſtlichen Güterkreiſen, die an 


zweiter Stelle ftehen, nur noch 4,38 Mk. und im 
deutſchen Köhengebiete 1,98 Mh. Kehnlich fteht 
es mit den Erträgen, die der Acker in Weſt⸗ 
preußen liefert. 

Wir kommen zum dritten und letzten Abſchnitt 
des zweiten Theiles. Derſelbe bildet faſt die Hälfte 
der ganzen Arbeit. Aus I. Größe und Dichtig⸗ 
keit der Bevölkerung erſehen wir, daß am 
dichteſten bevölkert das deutſche Niederungsgebiet 


(auf den Qu.-Kilometer 72—73 Menfhen, mit 5 


den Städten Danzig und Elbing 131—132) ift, ihm 


his, lin * 
Denn nicht die Abficht, fi 


N ſo folgt er damit nur 
die von der Regierung an uns 


Den Bodenverhältniſſen 


Wieſen im deutſchen 


rz 1893. 


e- es ſei der gemeine Mann von ſeinem 
Eintritt in das Heer ihnen ſchutzlos preisgegeben 
Zustimmung rechts, Lärm links), auch entſpricht es 
aum der Redefreiheit, einen Offizier, und wenn er ſich 
noch ſo ſchwer vergangen hat, ehrlos zu nennen. Iſt 
andererſeits auch nur der zehnte Theil der ange- 
führten Zälle wahr, fo find die Zuſtände doch ſo 
arg, daß ich den Kriegsminiſter nur nochmals 
bitten kann, nochmals zu erwägen, ob nicht Wandel 
geſchaffen werden kann. Es ſollte doch auch von 
diefer Seite vermieden werden, daß fo ärgerliche 
Scenen und Verhandlungen, wie die im vorigen Jahre, 
und in dieſem, ſich weiter wiederholen. Das Be- 
ſchwerderecht und ſeine Handhabung muß geändert 
werden, um die Grundlage für ſolche Beſchwerden zu 
beſeitigen. Wo kein Feuer brennt, können doch ſolche 
Rauchwolken nicht aufſteigen; aus dem Aermel werden 
ſolche Dinge nicht geſchüttelt. 

Abg. Schr. v. Manteuffel (conſ.) . Bebels 
Rede als eine einzige Uebertreibung. Es ſei unwahr, 
daß bei den Militärgerichten mit zweierlei Maß ge- 
meſſen würde, unwahr, daß nur 20 Proc. der Offiziere 
ihre Mannſchaften menſchlich behandelten. Für Bebels 

usſpruch, daß der Soldat völlig recht. und ſchutzlos 
fei, fehle ihm der parlamentariſche Ausdruck. Die 
Socialdemokratie wiſſe, daß die Armee der beſte 
Damm gegen ihre Beſtrebungen ſei. (Gelächter bei 
den Socialdemohraten.) Die Socialdemohkratie recrutire 
ihre Anhängerſchaft hauptſächlic aus den jungen 
Leuten von 16—20 Jahren (Widerſpruch bei den 
Gocialdemokraten), denen aber durch die dreijährige 
Schule der Armee der ſocialdemokratiſche Geiſt aus- 
getrieben werde. das ſei es, was die Gocialdbemo- 
raten ärgere. (Gelächter bei den Socialdemokraten, 
Bravo und Zuſtimmung rechts.) 

Abg. Stadthagen (Soc.) bringt ebenfalls verſchiedene 
Miß handlungen zur Sprache, die er auf das Verhalten 
und die Qualification der Offiziere zurückführt. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn erwidert, daß der 
Vorredner glücklicher Weiſe nicht derjenige ſei, der die 
Qualification der Offiziere zu beurtheilen habe. 

Abg. Bebel bemerkt, der Kriegsminiſter würde beſſer 
gethan haben, zu erklären, was aus den Unter- 
e geworden, zu denen er voriges Jahr Herrn 
v. Bötticher das Material gegeben. Mit der Leiden 
ſchaftlichkeit gegen die Socialdemohratie ſei es nicht 
gethan. Es habe ihm fern gelegen, den Offizier ſtand 
im allgemeinen herabzuſetzen. Daß aber die Dffiziere 
nicht ſelten ſchuld an den Mißhandlungen ſeien, be- 
weiſe der Erlaß des Prinzen Georg von Sachſen 
ſowie der Erlaß des 5 Fe Kriegsminiſteriums. 


Dr. Lieber ſollte ſich daran erinnern, daß 
ſeine Parteigenoſſen im bairiſchen Landtage ge- 
wiſſenhaft jede Soldatenmißhandlung zur Sprache 


gebracht hätten. Jedenfalls ſei dieſe Haltung erhabener 
als die, welche heute Dr. Lieber eingenommen. In 
der holländiſchen Colonial-Armee ſei der Soldat, der 
von einem Unteroffizier mißhandelt werde, berechtigt, 
ſeine Peiniger zu Boden ju ſchlagen. Vielleicht 
wäre es gut, dieſe Methode auch in Deutſchland 
e 
Staatsſecretär v. Bötticher bemerkt, daß das Ma⸗ 
terial, bee ihm Bebel im vorigen Jahre über 
Soldatenmißhandlungen gegeben, geprüft worden ſei. 
Ein großer Theil der Behauptungen ſei durch die Er- 
hebungen nicht nachgewieſen worden (Hört, hört! 
rechts), ein anderer Theil der Behauptungen ſei in 
einem milderen Lichte erſchienen, und in den 
Fällen, wo wirklich Mißbrauch der Dienſtgewalt 
vorgelegen, ſei von den Vorgeſetzten Remedur ge- 
affen worden. (Hört! hört! rechts.) Die Anführung 
ner ier im Reichstag könne überhaupt 
5 Die Bern ng iſt ab 
det, daf es U der Sociald 0 
ir 4 allein um Abſtellung von Uebelftänden zu 
thun ift (Ruf bei den Gocialdemohraten: Um weiter 
gar nichts!), ſondern darum, die Vorgeſetzten bei der 
Armee und letztere im Volke zu discreditiren. (Leb. 
2 rl Beifall rechts, Abg. Grillenberger: Unwahr!) 
I 3ft es Ihnen nur darum zu thun, Schäden aufzudecken, 
können Sie ja die Sache vor die rechte Schmiede 
ngen und den Inſtanzenzug einhalten. Das Kriegs- 
Miniſterium führt doch keine Liſten über Soldaten 
mißhandlungen, um ihnen darüber Rede zu ſtehen. Im 


— 


5 


Das deutſche Höhengebiet zeigte dagegen folgende 
‚Ziffern: 1825 bis 1849: 1,65 Proc., 1849 bis 1867: 
1 1,32 Proc., 1867 bis 1890: 0,26 Proc. Bei drei 
Gruppen ift für die Jahre 1867 bis 1890 ſogar 
eine Abnahme der Bevdikerungsgröße zu con- 
ſtatiren. 
Aus III. Nationalitäts- und Confeſſions-Der- 
hältniſſe ſcheiden wir vorläufig den erſten Theil 
aus. Wir greifen auf denſelben zurück, wenn 
wir in einem beſonderen Artikel die Polenſrage 
behandeln. Was die confeſſionellen Verhältniſſe 
betrifft, fo befanden ſich 1885 in Weſtpreußen 
149,3 Proc. Katholiken, 47,5 Proc. Evangeliſche, 
10,9 Proc. fonftige Chriften und 1,8 Proc. Juden. 
4 Eonfejfion und Nationalität ſtehen in engem 
1 Zufammenhange. Wo das deutſche Element prä- 
| valirt, herrſcht auch der evangeliſche Glaube. 
Doch decken ſich die Zahlenangaben für Con- 
ſeſſion und Nationalität nicht genau, da ſich ein 
nicht gerader kleiner Theil der deutſchen 
Bevölkerung zum Katholicismus bekennt. Die 
Jahl der Evangeliſchen ſtieg in den Jahren 1816 
bis 1858 von 51 auf 53 Procent, iſt aber ſeit 
Anfang der ſechziger Jahre, mit fortſchreitender 
Poloniſirung Weſtpreußens, zurückgegangen. Was 
die Vertheilung der beiden großen chriſtlichen 
Confeſſionen in den Kreisgruppen anlangt, jo 
finden wir den größten Procentſatz Evangeliſcher 
m deutſchen Niederungsgebiete (66 Proc.), im 
olniſchen Gebiete aber den geringſten (24 Proc.). 
ie meiſten Juden leben im deutſchen Köhen⸗ 


folgen die öſtlichen Güterkreiſe (56—57), dann] gebiete (Areis Flatom allein 3,0 Proc.), beſonders 


das deutſch-polniſche Mittelgebiet (55), das pol- 
niſche Gebiet (51—52), das deutſch-polniſche Höhen- 
gebiet (45) und das deutſche Köhengebiet (33 bis 
34 Köpfe). Dies nach der Volkszählung des 
Jahres 1885. In einem ähnlichen Derhättniffe 
ſtanden die einzelnen Kreisgruppen ſchon vor 
60 Jahren. 

Die außerordentlich verwickelten, aber hoch⸗ 
intereſſanten ftatiftiihen Berechnungen in II. 
Wachsthum der Bevölkerung ergaben als Re- 
ſultat, daß, wenn auch während der Jahre 1825 
bis 1855 das deutſche Niederungsgebiet (mit 
0,83 Proc. jährlich) und die öſtlichen Güterkreiſe 
(mit 0,73 Proc. jährlich) den ſchwächſten Zuwachs 
hatten, die Bevölkerung des deutſch-polniſchen 
Höhengebietes (1,31 Proc.) und der anderen 
Gruppen dagegen ſich ftärker vermehrte, 
die Bevölkerungszuwachsrate in der gleichen 
Zeit nur im deutſchen Niederungsgebiete 
eine ſtetig ſich ſteigernde Zunahme aufwies. 
Bei allen fünf anderen Gruppen war 
das Umgekehrte der Fall. Einige Beiſpiele wer⸗ 
den das illuſtriren. Im deutſchen Niederungs- 
gebiete belief ſich die jährliche Zunahme der Be- 
völkerung 1825 bis 1849 auf 0,63 Proc., 1849 
bis 1867: 1,12 Proc., 1867 bis 1890: 1,19 Proc. 


"in den Städten (des Flatower Kreiſes 3. B. 
14 Proc.). Im deutſchen Niederungsgebiete macht 
die Anzahl der Juden nur 1,2 Proc. der Ge- 
ſammtbevölkerung aus, im deutſch-polniſchen 
Höhengebiete gar nur 1 Procent. 

Die nachfolgenden Kapitel, IV. Bodentheilung 
und V. Diehſtand, ſchließen ſich den Abſchnitten 
5 und 6 der Einleitung an. 

Wir heben aus IV. hervor, daß der Regierungs- 
bezirk Danzig einen größeren Miktelbeſitz aufmeift, 
als der Regierungsbezirk Marienwerder. Das 
erklärt ſich aus dem Dorhandenſein der großen 
Niederungsgebiete im Bezirke Danzig. In Bezug 
auf pferde und Rindvieh ſteht der Regierungs- 
bezirk Danzig höher als Marienwerder, das er- 
ehen wir aus den Angaben des fünften Ab- 
chnittes, an Zahl der Schafe und Schweine jedoch 
zurück. Die meiften Pferde trifft man im deut- 
ſchen Niederungsgebiete. Der ſchwere Boden läßt 
dort ein pflügen mit Ochſen nicht zu. Aber auch 
die relativ größte Stückzahl an Rindvieh beſitzt 
die Niederung. In Bezug auf Schafe ſtehen voran 
die öſtlichen Güterkreiſe und an unterſter Stelle 
die Niederung. die Schweinezucht iſt am ver⸗ 
breitetſten in den öſtlichen Güterkreiſen und danach 
im Niederungsgebiete. 


er. n 5 
Sprache zu bringen. (Sehr richtig! linns 


An den Schluß dieſer 


Nr. 20021 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 11. Mä 


Volke fei übrigens das Vertrauen zur Armee und ihrer 
Leitung nicht erſchüttert. (Cebhafter Beifall rechts und 
im Centrum.) 

Abg. Dr. Marquardſen (nat.-lib.) erklärt im Namen 
ſeiner politiſchen Freunde deren Zuſtimmung ju den 
Ausführungen der Abgg. v. Manteuffel und Dr. 
Lieber. Im übrigen empfiehlt Redner eine baldige 


. des Militärſtrafprozeſſes nach bairiſchem 
uſter. 
Abg. Irhr. v. Manteuffel conſtatirt, daß Kerr 


v. Bötticher die Declamationen der Soctaldemokraten 
auf ihren richtigen Werth zurückgeführt habe. Mit der 
holländiſchen Colonialarmee könne unfere Armee un- 
möglich verglichen werden. 

Abg. Dr. Lieber iſt gleich dem Staatsſecretär der 
Meinung, daß es zwecklos jei, derartige Einzelheiten 
vorzubringen. Man möge zunächſt den geordneten 
Inftanzenzug innehalten. Redner ſchließt ſich des 
weiteren dem Verlangen des Abg. arquardſen an 
nach baldiger Reviſion der Militärſtrafprozeßordnung 
nach bairifhem Muſter. Don Cadavergehorſam beim 
Militär könne keine Rede ſein. 

Abg. Bebel (Soc.) erinnert den Vorredner daran, 
daß das Centrum im Culturkampfe im preufifchen 
Abgeorbnetenhaufe unzählige Einzelbeſchwerden vorge- 
bracht habe, ohne ſich an den Inſtanzenzug zu kehren. 
(Sehr gut!) Wenn Lieber bereits ſo weit gekommen 
ſei, die Soldaten auf das ihnen zuſtehende Beſchwerde⸗ 
recht zu verweiſen, dann ſei er allmählich auf einen 
Standpunkt gekommen, der noch unter dem eines Re- 
gierungscommuflars ſtehe. Wenn er gewußt hätte, 
was die Militärverwaltung aus Einzelfällen zu machen 
verftehe, jo würde er ſich im vorigen Jahre gehültet 
haben, dem Staatsſecretär v. Bötticher ſein Material 
— een zu ſtellen. (Beifall bei den Socialdemo- 
raten. 

Staatsſecretär v. Bötticher bemerkt, er könne dem 
Abg. Bebel nicht verbieten. ſeine eigenen Gedanken über 
die Maßnahmen der Militärverwaltung zu haben, 
aber das bleibe beſtehen, daß die Mehrzahl der 
Fälle, welche der Abg. Bebel im vorigen Jahre vor- 
gebracht, ſich als unbegründet herausgeſtellt hätten. 
Wenn der Abg. Bebel künftig kein Material mehr 
liefern wolle, weil daſſelbe nach ſeiner Anſicht ga 
merkwürdig behandelt werde, ſo möchte er erſt eech 
fragen, was dann die ganze Geſchichte für einen Zweck 
habe. Dann werde es en auch dem blödeſten Auge 
klar, daß die Angriffe auf die Militärverwaltung zu 
ganz anderen Zwechen erfolgten. 

Abg. Bebel bittet den Staatsſecretär v. Bötticher, 
ihm doch einmal Einſicht in das Aktenmaterial zu ge- 
ſtatten, damit er ſehe, ob ſich wirklich der größte 
Theil ſeiner früheren Behauptungen als unbegründet 
herausgeſtellt hätte. derartige Unterſuchungen würden 
übrigens am beſten von einer aus der Mitte des 
FF 
(Lebhafter Beifall bei den Socialdemokraten.) Ihm 
habe es fern gelegen, die Armee zu discreditiren, aber 
er müſſe ſich auch das Recht wahren, über Vorkomm⸗ 
niſſe innerhalb der Heeresverwaltung das zu jagen, 
was er darüber denke. (Beifall bei den Socialdemo- 
kraten.) 

Abg. Richter: Im allgemeinen bin ich auch der An- 
ſicht, man ſolle einzelne Beſchwerden nur vorbringen, 
wenn fie in der oberſten Verwaltungsinſtanz keine 
Abhilfe gefunden haben. Es handelt ſich hier aber 
weit weniger um die Einzelbeſchwerden, ſondern um 
das Material für die Reform einer Geſetzgebung im 
allgemeinen. (Sehr richtig! links.) Seit Jahren 
fordern wir Reformen des Militärſtrafverfahrens, ſtets 
vertröſtet mit allgemeinen Zuſicherungen, welche nichts 
verbürgen. Unter ſolchen Umſtänden, bei der Gelaſſen⸗ 

eit der rverwaltung iſt es das einfachſte und 


nur ſehr unvollkommen geſchehen, — ſolche 
Nothſtände in der Geſetzgebung vorhanden find, muß 
der Reichstag von jedem Mittel Gebrauch machen, die 
Regierung zu zwingen. Mag im einzelnen gefehlt fein, 
im ganzen halte ich dieſe Discuſſion für ſe r berechtigt 
und hoffe, die Regierung wird ſich die ri tige Lehre 
daraus ziehen. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn: Die Gelaſſenheit iſt 
ſeitens der Verwaltung nicht vorhanden. Seit 2 Jahren 
P p . ˙ N EEE TEE 


landwirthſchaftlichen Unterſuchungen ſetzt der Der- 
faſſer folgende beherzigenswerthe Worte: 

„ . . fällt noch die Verſchiedenartigkeit der 
Bevölkerung ſelbſt ins Gewicht. Durch die national 
verſchiedenartigen Elemente derſelben iſt das Band 
der Zuſammengehörigkeit gelockert, eine gewiſſe 
Disharmonie der Lebensanſchauungen und Lebens- 
gewohnheiten geſchaffen worden und im perſön⸗ 
lichen Verkehr an Stelle des gegenſeitigen Der- 
trauens ein rückhaltender, zu ſcheuem Gid- 
abſchließen führender Zweifel getreten, welcher 
gemeinſame Unternehmungen auf dem Wege der 
Aſſociation zu den ſchwierigſten Aufgaben macht.“ 
(ef. Fünfzig Jahre Landwirthſchaft Weſtpreußens.) 

Die nächſten Abſchnitte ſind: VI. Gebäude- und 
Mohnungsverhältnifie, VII. Berufs- und Lohn- 
verhältniſſe, VIII. Einzelne Gewerbe, IX. Steuer- 
ergebniſſe, X. Sparkaſſen, XI. Schulverhältniſſe 
XII. Criminalſtatiſtiſches. 

Als beſonders intereſſant wollen wir nur noch 
einen Punkt aus VII. herausheben. Der durch⸗ 
ſchnittliche Tagelohn in Weſtpreußzen beziffert ſich 
auf dem Lande für Männer auf 1,48 MR., für rauen 
auf 84 Pf., in den Städten auf 1.54 Nik., bezw. 
93 Pf. Das durchſchnittliche Jahreseinkommen 
eines contractlich gebundenen Tagelöhners (incl. 
Wohnung, Land, Zeuerung, Vieh) iſt im Kreiſe 
Berent für 1873 auf etwa 471 Mk. veranſchlag 
worden, 1890 dagegen nur noch auf 360 —400 Mk 
In den Gegenden, wo der Großgrundbeſitz ftark 
verbreitet ift, find überhaupt die Lohnverhältniſſe 
zurückgegangen, alſo beſonders im deutſchen und 
im deuͤtſch-polniſchen Köhengebiete. In den an- 
dern Kreisgruppen iſt dagegen eine Steigerung 
vorhanden. 

In allen vorher genannten Abſchnitten, die wir 
hier einer eingehenden Würdigung nicht unter- 
ziehen könnten, tritt ein Umitand beſonders zu 
Tage, daß faſt in allen Beziehungen das deutſche 
Niederungsgebiet an der Spitze fteht. Wir können 
daher dem Verfaſſer beiſtimmen, wenn er die 
Kreisgruppen zum Schluſſe ſo rangirt: 1) deutſche 
Niederung, 2) öſtliche Güterkreiſe, 3) deutſch⸗ 
polniſches Mittelgebiet, 4) deutſches en 
5) „ Höhengebiet und 6) polniſches 
Gebie 

„Im allgemeinen“, fährt Dr. Ballentin fort, 
„haben ſtaatliche Einrichtungen, amtliche Fürjorge 
und eigene Kraft der Bevölkerung erfreuliche Zu; 
ſtände geſchaffen, die noch erheblich beſſer ſein 
könnten, wenn nicht eine andern Landestheilen 
günftige Wiethjchaftspolitik hier aich dar öſlliche 
geſchlagen hätte, und wenn namentlich das öſtliche 
Rachbargebiet deutſchem Handel und deutſchem 
Gewerbfleiße zugänglicher wäre.“ 

Franz Sieſebrecht. 


Dale es 4% Driorkäte äts-Türk. Ob en 1,50. e n von Amerika betrugen 


wird mu aller Anſtrengung daran gearbeitet; wir J Anleihe 66, 5% argenkiniſche Goldanl. von 1886 650½ Neggen hat ſich am hieſigen Markt beſſer behauptet 14.42 Br., per April 14.47/ bez. u. Pr., per Mai 
können Ihnen aber nicht eher etwas vorlegen, als bis 29. 4½ 4 äußere nz 37/2, Reue 3% Reichsanleihe | als auswärts und fand bei kleinem Angebot gain: 14,60_ bez., 14,62½ Br., per Juni 14,72½ bez. und 
wir einen Geſetzentwurf fertig haben. 87, Griechiſche im p. 1881 721, Griebide Monopole 9 17 ſeitens des Conſums und Exports. Neue A Br. Ruhig. 


f Anleihe v. 1887 611/1,. 4% riechen 18895511, Br ai (EEE ſchlüſſe ſind allerdings, ſoweit bekannt geworden, 2 Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 5241000 Ctr. 
f 55 ei 5 e ae iſt a 4 — Anleihe v. 18885 691, Dlahdiscont 1 ä. Silber 381 Laufe der Woche nicht zu Stande gekommen, denn 2 
andlos, denn Bebel hat jelbit zahlreiche Fälle mitge- Glasgow, 10. März. Robeiſen. (Schluß.) Piired | momentan beiteht in unſeren Abſatzgebieken ſowohl für Zucker 
theilt, wo es zum Ziele geführt hat. numbres warrants 41 sh. 21/2 d. inländifche wie für polniihe Waare nur zu noch billigeren „ 


Abg. Richter: Herr v. Kaltenborn iſt ſchon der fünfte Glasgow, 10. März. Die 1 von Roheilen in den | Preiſen Kaufluſt. Im Termingeſchäfte ſind inlan⸗ Magdeburg, 10. März. (Wochen-Bericht der Aelteiten 
e ae 96 dem ich ganz ähnliche Erklärungen ] Stores, delaufen ſich auf 347 313 Tons gegen 9 diſche Roggen auf ſämmtliche Sichten 1-1 ½ M zurück- der Aaufmannicaft.) Melaffe: _ Beſſere Sorten zur 


5 6 Tons im vorigen Jahre. Die Jahl der im Betriebe | gegangen, während e ene per Frühſahrsmonate 5 geeignet 42—43 0 Be. (alte Grade) reſp. — 
. Dackinnen Ele agg nicht übtluchmen Baß mie befindlichen Hochöfen beträgt 69 gegen 87 im o nur 1½ AN verloren. Gehandelt wurde per 714 Gr.] bis 820 Brix ohne Tonne 2,30—2,55. ll. Desgleichen 
auch die ſchärfſten Preſſionsmittel anwenden, um in . pool, 10. März. Baumwolle, Umſatz 4000 Ballen an . 86 85 1 0 - enn 1955 588 Grad) ve 14 Brennuecen palteno, 1243 
’ iver ärz. Baumwolle. Umſa a N ranſi — r. if egulirungspreis e — 
der Gache einen Fortschritt zu erreichen. davon für Gpeculation und Export 200 Ballen. Weichenb. inländ, 118 M, unter 18 103 M. Auf Lieferung per | 2,55 M Konuhermaskt verkehrte in der 


vergangenen Woche durchweg in ſehr feſter Stimmung. 
In der Hauptſache zeigten unſere Raffinerien rege Kauf- 
luſt und trotz reichlichen Angebots, ſowohl aus der 
eriten wie aus der zweiten Hand, konnten die Preiſe 


Damit ſchlieſt die Debatte. Das Gehalt des Kriegs-] Middl. amerikaniihe Lieferungen: März-April e | April-Mai inländiſch 121 M Pr., 120 MN Gd., zulebt 
miniſters wird bewilligt. Um 5¼ Uhr wird die Fort- | Käuferpreis, April. Mai 4/6 Derkäuferpreis, Mai⸗ Jun | 120 U ben., N zum Tranſit 105 M Br., 104 Al 
ſetzung der Berathung auf Sonnabend 1 Uhr vertagt. | 4 Käuferpreis, Juni-Zuli 4½: do., Juli-Auguſt 8.29. Gd. 1125 A zu 2 10212 M Gd., per Mat-Juni 

Auguli-Geptbr, 5 Derhäuferpreis, Geptbr.-Ohktbr. 4%] inländ. 123 M Gd., 12242 M' Gd. folieht 1211 M 


3 > ; : Käuferpreis, Oktober-Rovember 45° c d. Werth. Pr., 121 M Gd., unterpolniſch zum Sram 106 MU | für Kornzucker ca. 35—40 anziehen. Nachproducte 
Börjen-D epeſchen der Danziger Zeitung. 4 eee Bär. Ge ae E ½2—1 ] Br. 91358 ie bach 1 — e 91 3 ih Bean Diengen es ent nen 1 
durg, 10. März. treid kt. tien . Mais ½ d. niedriger, Mehl ruhig. — on 5 uni-Juli inländi ei. ie weniger entwichelten Intereſſe der 

— — e ee e eee leg Petersburg, 10. März. Ein Ukas iſt heute veröffent- 2 M Gd., per September-Oktober inländiſch 5 nur eine un von ca. 20—25 O. 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132—134, rufi. | licht betreffend die Emiſſion einer 4! eprocentigen inneren 12% & Br., 12712 M Gd., ſchließt 127 M Br., Gehandelt wurden 324600 Et affinirter Zucker, 
loco ruhig, Tranſito 103—104 nom. — Hafer ruhig. — | Anleihe im Betrage von 100 Millionen Ereditrubel. Die | 126 M Gd. Die Haltung des Marktes war im Anfang dieſer Be- 


richtswoche noch eine ruhige, ſtetige, ging aber dann 


hig. — Nüb inverz. 8 „ Anleihe wird realifirt mittels Verkaufes von Anleihe- Bert hat in Folge des ſchwachen Angebots ein ſehr 
Gerſte ruhig. — Rüböl (unvers) behauptet, loco 52 ih 5 N zu einer felten über und es entwickelte ſich in den 


— Spiritus loco ſtill, per März 222 Br., per | titres durch die Reichsbank und ihre Filialen in der] beſchrän htes Geſchäft zu 5 Preiſen. Beſſere 


ärı-April 2215 „ per April-Dai 22½ Br., per rovinz. Gattungen find anhaltend in gutem Begehr, Gehandelt letzten Tagen bei allgemein reger Kaufluſt ein ſehr 
Mar Bont 22 555 n ae 91 55 ala 4050 re 9. März, „Schluß -Courie.) Dechſel auf] wurde inländiſche große hell 689—709 Gr. 125—129!/ lebhaftes Gefhäft, beſonders auf Lieferung * de 
Sack. — Petroleum loco feſt, f Standard while loco ar (60 ag 6 an Hr Tre M, l * * r 127— 5 a ee . Air zen ren 25 5 
r., per Auguſt-Deibr. 5 Br. — eiter: Der- echſel auf aris (60 Tage) 5, 4, Wechſei au erlin — Grbſen inländiſche Koch- 132— > 3192 euch ateren ermine un 
Andertich, 2 eee ie 3 60 Tage) 95 47 fund. Anieihe —, Canadian | 120 — Wicken polnifh_ zum Tranſit 92 U. — | ſchließt dieſe Woche in ſehr feſter Haltung. 

Hamburg, 10. März. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) Pacific- Act. 84½, Gentr.-Bactfic-Actien 27, 9 - Bierdebonnen inländiſch 116 M, poln. Jum Zranfit Terminpreiſe N ng ütung: Nohzucker 
Rübenrohzuker 1. Product Baſis 887 Rendement | u. North- Wellern-Actien —, Chic, Atil.- u. St. Bau- 0 M. — Rübſen ruſſiſch zum, Tranſtt Sommer- J. Product Baſis 88 7 a. frei auf G Speicher agde- 
neue liance, f. a. B. Hamburg per Mär; 14,37%, per | Actien 763%. Illnois-Central-Actien 98, Late GR 189 M. — Genf i zum Tranſit gelb 16 N burg: Notizlos. b. drei an Bord Hambur ar; 
Mai 14.52½, per 5 14,45, per Dezember | Michigan-South-Actien 126%, Souisville u. Nabpille-⸗ per 50 Kilogr. — Heddrich inländiſch 110 M, 14,42% A r., 14,37½ M Gd., April 5 M. 
13,07½. Abgeihwäcrt. Act. 74½, Newy. Lake- Erte- u. Meitern-Actien 21V polniſch zum are 126 AN, 8 inländiſche ] bez., 14. 47½ M Br., 1445 M Gd., Mai 14,80 

Hamburg, 10. März, Kaffee. (Schluß bericht.) Good | Newy. Central u. Hudſon-Rirer-Act. 107¾, Northern, | blaue 105 M. 8 weiß 8 M. voth | ber, 14,62% Al Br., 14,572 M Gb., Juni 14,721/ 
average Santos ver Mär; 8415, per Mai 82½, per | Dacıfic-Breierred- Act. 38/4, Roriolk- u. Weitern-Bre- | 54—62 M, ſchwediſch 5 — 25 othee 20 AM, 4 bey, 14 50 AM Br., 14,70 M Gd., Juli 14,821 
Septbr. 813/4, Den zen 80%. Ruhig. jerred-Actien 32¼½, Aichinion Topeha und Santa Je- | beieht 13 M per 50 Kilogr. — Wei leie zum. See⸗ Br., 14,80 AL 1 14.9212 M Br., 14,90 

Bremen, 10. Rail. We (Schluß- Actien 32, Union-Bacific-Actien. 37. Denver- u. Rip- Ener grobe 3,60—3,80 M. mittel 3.553,65 M, feine A. Gb. Se tember 5 4,55 Br., 5 u Gd. 
bericht.) Yahplifrei. "Still, 5,20. Grand-Preierred⸗Actien 52¼, Silber Bullion 83. — 3,50 M. Oktober 1 30, Mn 1345 Al Gd., Oktbr.-De- 
5 . Marz. n a un anipe ner 3 in 1 un al. 8155 u 5 iR 4 BR 5 ones Die Fe Sur —5— 8 1210 1157 Ac 18 12½ AN Gd., Rovbr. Dezember 

ar 5 er Mai 103,00, per September . — Naffin. Petroleum Standard white in New⸗ er Woche durchaus feſt. Für Hamburger Rechn r., 

Behauptet tet. 2 1 nork 5.30, do. Standard white in Bhiladelphia 525 die Meinungsankäufe in Berlin und auswärts fartgeſetzt. . den Rubig. 


Mannheim, 10. März. Weiten per März 16,20, per Mai Gd. rohes Petroleum in Newpork 5,55, do. Pipeline Diejelben bafiren anſcheinend auf das erhoffte Zuffande⸗ 
1.40, ver Juli 16,40. Roggen per März 13,90, per Diai | Certificates per April 63. Stetig. — 10 kommen e e Unſere letzten 
14,00, per Juli 14,20, Hafer per März 14,90, per Mai | 12,85, do. (Rohe und Brothers) 13,10 der Preiſe find gegen vorige Woche 1 M höher. Zu notiren 
14,75, per Juli 14.75. Mais per März 11.50, ver Mai Fair refining Muscovados) 3. — Kaffee (Fair ift: eee loco 51253 A Gd., per März 
11,10, ner Juli 11.00. Rio) Nr. 7, 17, low ord. per April 16.95, per I April 52—53 Al Gd., nicht contingentirter loco 32 MI 
Frankturt a. N., 10. März. Effecten-Societat. (Schluß.) | Juni 16,60. Zeh Gb., 33 M bez, per März-April 32—33 M Gd. 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 285 ¼, Combarden 92/8, Tbicago, 9. März. Weisen per März 73, per Mai 6..ñvůũł⸗r k ĩ — — — — ——— 
Ungariſche Gold- Rente —,_ Gotthardbahn 156, 50, Mais per März 41½ Spec ſport clear 10,37%, Berh | Danziger Ziichpreife vom 10. März. 
Disconto-Commandit 188.80, Dresdener Bank 154,20, Mär: 17,95. — Weiten ſetzte zu niedrigeren Lachs, groß 1,80 U, Zander 0,50 0,80 M 0 
Bochumer Gußſtahl 136,90, Dortmunder Union 85. Pr. Breiten ein und wurde den ganzen Tag ee 0,50 od M. Aa en 1 6800. Jen pi 


Butter, 


Berlin, 10. März. (Mocen- Bericht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Auch in diefer Berichtswoche erhielt 
ſich nur für allerfeinſte Waare guter Begehr, während 
die mehr oder minder abweichenden Qualitäten 1 
wenig gekauft werden, jo daß ſich die Läger darin be- 
er zu füllen beginnen. Die Preiſe konnten ſich daher 
nur ſchwach behaupten. Landbutter iſt trotz des bevor- 
ſte enden W e auch noch ziemlich enn 


, Getienkird 150,00, Harpener 142,30, Hibernia ealifirungen der Hauſſeepartei Schluß flau ir bezahlen an Producenten frc. Berlin (alles 50 
119,00. Laurabütte 109.50 8 37 Portugieſen 21,60, | anfangs höher, denn niedriger auf geringe Kauflu . 0,80 M, Barſch 0 4080 M, Plötz 0 30 AM Kilogr.): Für feine und fei iter Sa nenbutfer von 
italteniihe Mittelmeerba n —, ſchweier Centralbahn Schluß ſchwach. PPTP irn, n und 2 otrent aften Ja. 99— 
120,80, ſhweizer Nordoſtbahn et ſchweizer Union — ö' . —— 5 bis 98 M, IIIa. — M, abfallende 


Produktenmärkte. N — Landbutter: preußiſche und Littauer 83 


Königsberg, 10, März. (v. Bortatius und Grothe.) Bis 86 AM, . 83—86 , pommeriche 83 


74,20, ital. Meridionauxr —, ſchweizer Simplonbahn 3 
49,00, 240 Han belsgeſellſchall 148,20. Behauptet. Danzig, 11, März. 


Wien, 10. März. (Schluß - C ) Oeſterr. 4. ier- (Bor der Börſe.) TER) . per 1000 Kilogr. hochbunter 749, 762 und | 86 JU, polnif enn-— Sl, bairiſch 
a ER De De Ciiberrenie 0880, . , 775.@r, 187, 770 und 782 Gr, 148 ML ber. Cand-83°-86 AK. färefiihead SB M aal 760 l. 
do. Goldrente 117,25, 4% ungar. Goldrente 115,50, 5 häufigen Niederſchlägen war die Witterung_fehr ver Be 749 Gr. 143, 775 Gr. 147, Roggenweizen 714 &r. | ——— —ñ;ßèv. — 


— ‚50, Aufl.] änderlich, und Jroſt wechſelte mit milderer der > 115 M bes. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 2 9 — 

17 eh ab, — Die te he e üb mun sndlig mieber in Gang | 116,708 Bis 750 Or 116,50, 714 bis 744 Er. 117 Mi Thorner Weichſel-Rapport. 

bank 255,00, ungar. Credttactien 400,50, Wiener Bank- | gekommen, und die in den letzten Mongten hier be⸗ per Zr — bez. — Gerſte per 1000 Kilogr, große 112, 5 10. n Waſſerſtand: 3,60 Meter über 0. 
ett 


verein 124.75, Böhm. Meitbahn 376,00, Böhm. Nordb. | ladenen Dampfer haben unſern Hafen ſämmtlich ver. — Hafer per 1000 Kilogr. EN 128, trübe, Vormittag Regen. 
192, Buſch. Eiſenvahn 475,00, Dur-Bodenbader —,laſſen. — Nach 5 des Eisganges auf 126.50 30 123, 130 30, 131 l bez., ruſſ. gering 85,50 U Es haben 92 die nachſtehenden G it 7 
Sibethalbahn 221,50, Salter 219,50, erb. * der Weichſel iſt auch usſicht au us — Erbjen der 1006 Nilogr, weiße 123 U ber, Seaue aus dem ‚Qinterhafen raten ihre — from 


2935,00, Sranjoien 300,35, Cemberg-Ciern. 259,59, Com- | Wiedereröffnung der Slater — Die 1 115 M bez., grüne 122, 130, 135 t bei. — Bohnen 
dard 10 107,25. Norpweſib. 220,50, Jardubder 197,00, | iufuhren weiſen eine kleine Zunahme auf und beſtanden er 1000 Kilogr. = 115 M bez. — Wicken ver 
Alp.-Mont.-Ac. 58.30, Zabakactien 180,00, Amiterd. | aus 216 Waggons — 6 vom Inlande und 80 vom | 1000 Kilogr. 108 M bez. — Leinſaat per 1000 Kilogr. 
Wechſel 100,40, Deutihe Plätze 59,30, Londoner Mediel | Auslande — gegen 153 vor acht, Tagen — 98 in- mittle rab. 170 AM bez. — Meigenhleie pen 1000 Kilogr. 
121,15, Dariier Mediel 48.1712. Napoleons 9,631, | ländiih und 54 ausländiſch — 67 Wagen im vorigen | ruſſ, grobe 75, dünne 68 M bez. — NHleefaat per 
Narknoten 59,30, Ruff. Banknoten 1277/8, Silbercoup. | Jahre und 480 Wagen — 157 inländiſch und 323 a er 50 Blase: roth ruſſ. 52, 55, ordinär 30 M bei. — 
100, Bulgar. Ani. HAND. öſterr. Aronenrente 96,65, | ländiih — eleichseitig 1891. ne Woche fandte Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß loco contingentirt 
ungar. Aronenrente 1 Inland 690 Tonnen Weizen, 410 Tonnen n 51 ¼ M, nicht b 2 31/ M Gd., per Mär; 
Mämftervam, 10. März. F Weizen auf Tonnen Gerite, 30 Tonnen Hafer, 70 Tonnen Er nicht contingentirt 313/ Gd. per Frühjahr ncht Hotel de Berlin. Schottler nebſt Gemahlin a. Cappin, 
Termine träge, per ar Er Mai 173. — | 30 Tonnen Kleeſaaten, 10 Tonnen Lupinen ak contingentirt 33 u Gb. ie Mai-Juni nicht contin- | Jabrikenbeſitzer. Frau Rittergutsbeſiger Muhl a, Cag⸗ 
Roggen loco a ie 225 * er. * 20 . None 39 7 Ausland. ben. Petteid le ei i ie Notirungen für ruſſiſches un br Tie Nische “nu e we u nebft 

„ per — öl loc „ per onn N * nnen etreide ran . emahlin a. Rofhau, Kämm emahlin a. 
1 2158 = Herbſt 26 ¼. N Delſaaten, 20 Tonnen Delkuchen, 20 Tonnen Aleefaaten, Stettin, 10. März. Getreidemarkt. Weizen loco ] Kleſchkau, Rittergulsbeſttzer. * Major Kunze — 


auf angetreten: 
rn Roheiſen, Dauben u. Ick, Danzig. 
Chling, Roheifen, Bernicke u. Sieg, Neufabrwaſſer. 
Gomulski, Robeifen, Bräutigam u. Co., Neufahrwaſſer, 
Netz, Steinkohlen, Siewert, Danzig. 


Fremde. 


Ant Detrole 1591 Schluß bericht.) | 30 Tonnen Wicken und 440 Tonnen fleie. tung u unveränd., 145 — 149, per April-Mai 150,50, ver Mai-Juni | Gr. Böhlkau. Dr. Knoche nebſt Gemahlin a, Jenhau, 
A ee e eco 12 u % bez. rn N 2 95 ; letzten Bericht erwähnte plötzliche Steigerung in A 152,00. — Roggen loco unverändert, 123—126, per | Sberlehrer. Fri. Kämmerer g. Kleſchkau. Wolff a. Halle 
März 12% Br., per April- Mal 21596 Br. per aber iſt auf lokale Urſachen — Ablehnung eines ame 0 April. Mai 129,00, per Mai-Junt 130,50. — Pomm. Hafer | a. S., Director. Schneider a. Bremen, Watzel a. Leipsi 


ſchen Geſetzes, das den Terminhandel verbieten ſollte — loco 133—138. — Nübel loco ruhig, ver April-Mai | Dullin a. Breslau, Jacobi a, Berlin, Marx a. Heidel- 


Dezember 12¾ Br. Feſt. 


k Antwerpen, 10. März, Getreidemarkt. Weisen flau, | zurückgeführt, hat ſich aber durchaus von keinem Beſtande | 51,20, per Geptbr.-Oktbr. 51,20. — Spiritus loco | berg, n a. Bioriheim, 5 a. Breslau, 
Noggen ruhig. Hafer feſt. Gerſte ruhig. erwieſen, und die dorti d find j ee Kfm it 70 N. 2. 980. 33,70, per April-Mai | Emden und ‚San 1 Hamburg, Weiß a. Mainz, Hartfen 
Baris, 10. — een 3% amorti r. Rente | als zuvor. Natürlich iſt dies nicht ohne 3,00, per Auauli-Gept. 34,80. — Betroleum loco 9,85. | a. Bremen, wietering a. resden, Arnold a. Paris, 
3% Rente 87,95, 4% Anleihe —, 5% italien. | Furopa geblieben, und der Gelreidehandel N Derlin, 10. Mär:. Treten loco 145—157 Jil Lern a. Breslau, Winkler a. Leipzi Köln, 
Rente 92,772, een Goldr. —, 4% ung. 8 ſich demzufolge wieder in ftark gedrängter Halt e il Mai 152,25—152,59 M, per Mai- Jun 183. — z aus a, Br — anich a. 
8, Ill 8 70,5, 4 Rufien 1880 —, | nom i och it , weiter weſchenden Prei BT N FFF her 8 a. 


uniſic. Zt ge i f 
. ö ni b, Mals N 
ard. t 0. „ 3 284 000 fes SLR Ar- 3 Ropbe 


a. 
Franzosen 657,50. Combarden 247,50, Lemb. Pr Brioritäten 1000 Ars. in In vorhergehenden und d | Mai 122.5015 MM, per 92800 134,25- Mefer- 
—, Bangue otiomane 587,00, Banque de Paris 648, Woche des 1 e ) i 35,50—135 M, ingen, Antara ne 0 5 ee, 
1 1 136,50—136,25 1. 18 br. kibr, 55 M. Ri b er- Kirchner nchen, ® 2 5 
Ber ö’Gscomnte 152, Orebil teneier, 225.00, aa N 11 5 = 1 5 * und guter oit- und orſens, Lakenmacher a. Älhersieben. sgl or 


} anal-Actien „Credit Cnonnai rö run von 445000 Bu 8 00 0 1 ne 100 MM pomm. und uckermärk. 142— rchangel, Lutteroth a, Pirmalens, Wöhl eipzi 

ae de Arance 3005, Lab. Shen 384.00, | 19079400 Bulhels, Deiten argen 1 I 4, Braunianweis, Beolb und Oröife g. Blauen n, 

Wechſel auf deutſche Plätze 122%/15, BP Wechſel kurz vor b Yahresfrift — Die engliſchen Marble er RR deutſcher 192—14 AM, feiner ſchleſ., mähriſcher und | Yuiter a. Obernitz Goltmann a. Breslau, Haffenpflug a. 

25,15½, Cheques a. London 25,17, Wechſel Amiterdam | ein wenig beſeſtigt, waren zuletzt wieder vollſtändig ge- | böhmifher 147-1 750 M a. B., per Mär: 143,75 M, Altenweddingen, Kaufleute. 

Rur; 206,25, do. Weg. neu Rur: 3 un N 1255 drückt und geſchäftslos bei nachgebender Tendenz. — er 20 52 19325 0 M, De di joe | 5 . T... 

5 „ d' obinſon -A. 0. un E — is loco — . 

ten 27. 3% Auflen 79,25. Brivatdiscont 17/8. 55 iſt 130 f 1 April-Mai 108,75—108,50 JU, Mai-Juni Geſund ift der Menſch nur dann, wenn alle Theile 
Paris, 10. Ma ärı. Gelreidemarkt. LS chin bericht.) Weiten 1 4 108 Al, per Junt- ai 108 Al, 2 Suli-Auguft 108,50— | feines Organismus richtig functioniren. Insbeſondere 

ruhig, per Märi 21,10, per ARE 21,30, per Dai- M at | 108.25 MU, per gast -Oktbr. 110 M. bez. u. Br. | gilt dies von einer geregelten Verdauung. Unregel⸗ 

Juni 21,70, per Mai-Auguft 2190. — Rogs i | 2 Gerſte I 115—175 M. — Kartoffelmetzi per | mäßigkeit in derſelben (Beritopfung) iſt die Urfache 

ruhig, per März 13,70, per Mai-Kuguſt 13.20. fi dieſe | Mär; 19,:5 M Br. — Trocene Hartofielitärke per Mär; | vieler, oft recht unangenehmer Zuſtände. Man ſorge 


— Drebl rah per März 47,10, per April 47,30, per 19,75 M Br. — Feuchte Kartoffelſtärke per März; 10,70 | daher für eine täglich genügende Deffnung und bediene 
Mai-Juni 47,76, ner Mai Auguſt 48,00. — Rüböt äſſigt NM. — Erbſen loco Futterwaare 135 bis 146 M. ſich zur Erzielung derſelben der allgemein als das beſte 
e — März 59,00, per April 59,25, per Mai- Kochmaaxe 151—205 . — 3 Ar. 00 21,50 | Mittel anerkannten echten Apotheker di e Brandts 
Kuguft 60,25, per Sept.-Deibr. 60,50. — Spiritus 19,50 M, Nr. 0 071 5,50 M. — Roggenmehl | Schweizerpillen mit dem weißen I. in rothem 
r Mär; 48,75, per April 48,75, per Mai- a M, 5 1 17,35—16,25 ff. Marken 19,40: Al, | Grunde, na nur in Schachteln 8 M in den 
it 48,50, per Septbr.-Deibr. 44,25. — Wetter: 7 8550 er K. . Br 1 0 „25 MN. 75755 April; Mai 10 1738 U, Apotheke 
chön. —1 S 4— uni „ per Juni-Juli 17,60 Al Die Bellandtheile der echten Apotheker Richard 
London, 10, März. An der Küſte 3 Meigenladungen | 793 Gr. 1 1- etroleum 560 19.3 Rüböl loco ohne Zafı 3 Schweizerpillen find Ertracte von: Silge 
7 Wetter: Kälter. 118 weiß 9561793 . 137—147 M, fei 50,2 Al, per April-Mai 50,7—50,8 M, per Mai- 1,5 Gr., Moihusgarbe, 4 Abſynth je 1 Gr., Bitter- 
Fondon, 10. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 146 710 Juni 50,9 Al, per Septbr.-Oktbr. 51,0—51,2 M. klee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und ers 
Sämmtliche Getreide ar geſchäftslos, allgemein Ihwadı, . Spiritus ohne Faß loco unveriteuert 75 Al) 54,9 N. 9 in gleichen 29 — und im Quantum, um daraus 
fremder Weizen ſeit Montag /½—½ sh. niedriger. Gerite 23 Al, eld. 750 777 Gr. 118—13012 M, loco unverſteuert (70 AM) 35,3—35, ur 971 Mär; | 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzustellen. Haupt- 
ruhig, aber ſtetig. — Kälter. gutbunt Iron Er. 124128 AL, hell 777 Or. 12% K, 33,9—33,5 Al, per Märj-April 33,9—33 gr depot für Weſwreußen: 8 Apotheke zum goldenen 
London, je Dart (Schlußcourie,) Engl. 234% Conſols | hohbunt 777—783 Gr. 130—131 M. hodybunt glaſig April-Mai 34,2—33,8 M, per Mai- Bani g Adler von Max Reichert. 
geh, Pr. 4% Coniols 106, 5% italien. Rente 92½, | 783—793 Er. 132 M. e e zum fü 34,1 M, per 1 Juli 35,0— 34,7—34,8 AA, per Juli 
smbarden 2 47 coni. Rufen Yan 1889 (2. Gerte) | hehr 146 Ak: jum Tranſit 125— Auf Liefer Auguſt 35,4—35,1—35,2 M, per Auault-Geptbr. 35,9 
993g, convert. Türken 22, öſterr. Silberrente 81. er April-Mai zum freien Vernehr 150 Al bez., zuſenzk] bis 35,6 M. vn € 
ölterr. Goldrente 39, 4% ungariſche Goldrente | 194 M ver, er Zranfit 1282 au Br. 128 M 65, | Magdeburg, 19. Tr Zuckerbericht. NKornzucer | - 
3% unifie Aegopter 69%. 88 Kal Jerbeh 157% ber Je 60 Br un 14,90. Radprosı 757. Menden bse ait 
unific. e er [PM garantirte egypter reien Verkehr 2 — 2 K 

—, du % äsnpt. Zributanleihe 89, 3 % conſol. Gd., zum Tranſit 130 M Br., 129 „ Gd. Aa | 12 . J. 28,00. 8 von von Elten & Keussen, Ursfeſd, aue aus echter 


Hand in jedem Maaß zu beziehen Schwarze, farbige und 
Seidenſtoſſe, Sammte und Plüfche jeder Art zu Fabritpreiſen. 
Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Merik 813%, Dttomanbank 133/83, Suezactien —, 19500 M Br., 128 M Gd., per Bun Jul zum * 
Tunade Dacınc 578 . De Beers-Actien neue 18175 | 132 MM Br., 1312 M de, Ihlieht 150 ½ Mi Br 
Rio Tinto 152, 4 7 — 63/8, 6% fund. argent. I 129½ M Gd. 


Berliner Fondsbörſe vom 10. März. 


Die heutige Börſe eröffnete in mäßig fefler Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Courſen auf fpecufa- anleihe etwas beſſer. Auf internationalem Gebiet gingen öſterxeichiſche Creditactien in feſterer Haltung mäßig 

livem Gebiet. Die von den fremden Me kung anfangs porlſegenden Tendenzmeldungen lauteten Bi lebhaft um; e feſt. der Drivatdiscont wurde mit 1% & notirt. Fremde, feiten Zins tragende Papiere 

günftig, gewannen aber hier keinen bemerkenswerthen Einfluß auf die Stimmung. Hier trat vielmehr ſehr bald in Folge konnten bei ruhi andel ſche N Werthſtand behaupten; Italiener, ungariihe Goldrente feſter, auch ruſſiſche 

5 Deckungsbegehr eine allgemeine Befeſtigung der Haltung hervor, und das Geſchäft gewann allmählichere Aus- Noten etwas be * nländiſche . recht feſt und mäßig lebhaft. Bankactien feſter, bejonders die 
dehnung, Der Pörſenſchluß blieb feſt. Der Kapikalsmarkt wies ſeſte Geſammthaltung auf für heimil 40 Anla en ſpeculativen Hauptdeviſen. Induſtriepapiere ziemlich feſt, Montanwerthe anziehend und lebhafter. 

bei mäßigen Umfätzen; deutſche Reichs- und preußiſche confolidirte Anleihen gut behauptet, 4% und 3½ Rei 


r ß . . ͤ . ER FE EEE 
Rumäni amo 2830 = I Zinſen vom Staate ni De 1831. | Bank- und Induftrie- 1891. 8. B. Omnibusgefeltic. | 212,00 121/3 
Deutſche Fonds. 5 un ae. Anl 15 33 Lotterie 1 19 5 Ru, er 2830 duftrie-Actien. 1 K. . erben . 21 91 R 
Deutiche Reihs-Anleibe 55 107, 1 5 98 — Berliner Kaſſen-Derein | 133,50 8½ | B 
101,20 Turk. "Admin. 1 5 92.80 Bad. Prämien-Anl. 1867 üttich-Cimburrg Berliner Handel 152.00 71 erlin. N 
87.50 | Türk. conv. 1% Anl. 1 22,60 | Baier. Brämien-Anleihe 4 1 * Franz. -St.. Berl. Drod. . A. 192.84 | Milhelmshü 80.23 75 
genie Anleihe . £ 55 107,50 | Serbiſche Gold Biber 3 PB 89,00 | Braunſchw. Pr.-Anleihe 1 32 e e = 1 Bremer B K and.. 105.30 49, Oberſchleſ. Eiſenb.- B.. 55,10) 2 
do. 101,25 do. ene 8,90 | Soth. Pram. 5 Er 11 N 559 106,50 Brest Di an tank: 102.28 47 "Bear u ne ee m 
— 875 87.50 do. neue Rente. 15 78,90 | Hamburg. 50 thlr.-Looſe 3 1 Heihenb.-Barbüß. .. 13,81 83,00 Dani rie 17 a 82 erg- u. Küttengeſe imaften, 

Staats- Sähuldiheine . . % |100.00 | Sriech. Goldanl. v. 1890 5 61,60 | Aöln-Mind. Dr.- S. « | Sir , Eh Gtaatsbahnen. . 5/25 Darm lädt 3 14425 510 1891. 

Oltpreuß, Prov.-OSblig.. 3½ | 97.00 | Mexican, Anl. auß. v. 1880 8 80.00 | Lübecker Bram.-Anleihe | 31 13 . Sübmeltbahn .. 5,45 18.10 Deut 4 Ge ſſenſch.-N. 119.08 6 Dortm. Union-St.-Prior. 1025 5 

Wach. Vente ider. 3, 350 . (l pn. 20 40 i 3 800 be. reh. 4 ee e 2 ede Pen 1171.7519 Sieber Fee. 35 

Landſch. Eentr.- dor... } 5 } d.-C. v. * sone. — FRE 5 „ . 

e f 14 3% | Romil.Vill@erietgar . e. e, „ 188 HER seien, u .. 155 ol de een 150.10 7.55 Niete 15 2 
omme fandbr. . 3½ . * a * —j— ‚ x N — 

Bee e e e ieee Fe ee een . bee ene: e e wege cs den 10. Mär, 

meſtereub. Diandbriele % | 9790| Je _ da Bgdr. 3 | 900 b e d % i Austänbiige Prioritäten. Peſzeee Gender r. 12030 132 | Amiterdam. . . 8e. 212) 169,05 

N Freu „ Biandbri 2 7 2 - amb. Eommer;.-Bank ‚1014 + 2 Mon. 2½ 
do. neue ianbbr. 3½ | 97,90 Piſch. Grundſch.-Pfobr. J 102,20 Nuß. Pram.- Anl. 5 El- otthard-Bahn 22 16 er y ET on. 8½ 

Bomm. Rentenbriefe... J 103,10] Hamb. Hnpoth.-Pfdbr. . 4 101.50 ihne 9 5 von 1866 > 15 90 Sgtalten.? 3% gar. E. Pr. 3 58,10 D m en * 3 205 n 252 20.425 
oſenſche do. . . 4 103.10]. do. unkündb. b. 1900 4 163,50 Uns. Cooſe Zeich dend, Gold-Br, 4 98,75 | Lübecker Comm.-Bank.| — 17 „ 7 . 27 > 
reußiſche do. . 4 103 20 Mieininger Smp-Dibbr.. 4 101.40 ah Aranpr. zu belt- Babr 3 810 Mogdbg. Brivai- ‚Bank 108,10 4 rn 72222118 77 815 

— — — „Ed. r 7 e A — atsb,. . th.-B. „55 „„4 . } 
1 Im. Hop. Pfb r. den an. 3 | Eiſenbahn-Stamm- und 3 Anrbweitbahn |5 | 93,00 Porbbeutidhe Bande: 1315 dr wien 233 4 40 A 
Auslandiſche Fonds. do. do. do. 3½ | 97,00 7 Eibthalb. .. 5 | 92,60 Deſterr. Credü-Anſtaſt. — 85/ n 167.70 
eher. Heber nene 4 94.25 % sbb nern B, Comb.. 3 116220 | Domm. Smp-Aet-Bank 25 6 nelersbürb : and 42 215,50 
tert. able ente 5 m. 1 iv. s ig, £ nv. neue N . € 
% 83.00 pr. Bod.-Ered.-Ad.-Bh. 4½ 118.90 Aachen-Maſtricht ... 3½ 65.00 Ungar-Rordoltbahn.  |5 10170 peſener peooing Bank. 110210 % Merian e 88 
= Silber-Rente 8 455 82,75 | Pr. 8 Cr.-B. 4 102,00] Mainz- Ludwigshafen. 4½ 115,80 ds. do. Gold-Pr. 5 101,70] Preuß. Boden-Credit . 131,007 Serre 
a güenb.-Anteibe. 15 103,60 ra — — 3½ | 97,30 | Nariend.-Mlawk.St.-A. 1½/: 69,70 Anatol. Bahnen Serie 21,10 | Br. Gentr.-Boden-Ered, | 159,50 9½ | Tiscont der Reichsbank 3 9%. 
See- Nee 28 7 84,30 E ‚50 do. do. St.-Pr. 5 | 111,30] Breit-Braiemo ...... 3 — | Schaffhaui. Bankverein 112,25 6 
— d- Rente 9740 | B. Sn. . vibexIl. 4182.00 Oftpreußi. Südbahn. er 1 78, Aursk-Charkomw .. .. 93,80 Schieſiſcher Bankverein 117,50 | 5/2 Sorten. 

Ruff.- Engl. Anleihe! fi 98,40 XV. XVIII. 4 1103,90 8 St.- Br. 5 108. Kursk- Kiew 4 94,40 | Südd. Bod.-Credit-BR. . | 161,60 7 Dalaten 9,65 
do. Rente 104,10 pr. Sonath,.d. A-6.-C. ½ — Gaal-Bahn Erf. ...)— ‚50 | +Mosko-Riälan..... 4 95,30 Sovereign 29,405 
do. Rente 1 — . 6. 5. 4. 103,00 do. St.- Br. 3½ Mosko- Smolensk... 5. 102.75 — 20-Franes- St. 186,285 

Ruff, Anleihe von 1858 4 — 25 75 97.40 | Stargard-Roien .... ½ — rient. Sienb.-B.-Dbl. 41/5 | 101,09 Imperials per 500 Gr. — 

Ruff. 2. Drient- Anleihe |5 69,10 | Gtettiner Rat. 12% 106,00 | Weimar-Gera gar. — | 1650| tRidian-Roslom... . 4 94,10 Danziger Delmühle . 91.50 — Dollar 41875 

Ruff. 3. Orient-Anleiye 5 70.20 80» 15 102.00 do. St.- Br. 32% 86,75 ace 5 103.00] do. Prioritäts-Act.. 101,00 — | Engliſche Banknoten 20,44 

Dein: Dieners... | 87.80 Na Pere grebe Dion Jr ö (ß 
din. 8a 3 * 5 — r. } aliier une 1 orthern-Bacif.-Ei auv ſage 2 8 € 
talieniihe Rente . 5 93,25 | Ruff. Central- E — Goftbarbbabn 7 160.80 do. do. 5 78,30 Deutſche Baugeſellſchaft. 80,25 2½ Kufſiſche Banknoten 216,20 


et. ee en errerre  eeiiesieeee 
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